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Die Eröffnungssttzung dank eltzen, waren akttvo Leiter Gleser
Närnberg, 20. November (SNB). faschistischen Versammlungen, waren aktive

neunte um 10 Vpr frün wurde die Sitzung d Ideen, die alle in die
internationalen Militärgerichtshofes er- Närnberg war das Symbol der Herrschaſt

e er Tr Pertonege ren der Ketzerischen Ideen des Nationalsozialismus
De eng Pläne für die Verskiavung der in Deutschland. Heute wird in dieser Stadt

vor der ganzen Welt die Bilanz der awölf-Welt berieten, wo sich die Faschisten unterTrommelschlag ihrer Siege rühmten, wo sie die jährigen Herrschaft des Faschismus in Deutsch-

Nenordnung von Europa verküngeten. in den letzten Jahren in EViele von denen, die jetzt auf der Anklage- ten, gezogen. ganz Europa abspiel

Aufmarsch dor Angeklagten
Vor der Eröffnung der Sitzung ist der Saal maten betätigte, Papen, sttzt unweit vonaberfüllt. Die Angeklagten sind hereingeführt Ribbentrop. 9 r

h e. 7 x 54 r r he et Frun 7 7 4 Wh J u
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land und der blutigen Verbrechen, die sich

Vor dem Welt gericht
zwanzig Haupikriegsverbrecher quf der Anklagebane

Die Ankläger
Die Plätze der Anklagevertreter befinden

sich im Mittelpunkt des Saales. Sie sind mit
ihrem Apparat gruppenweise nach Ländern
ungergebracht. Die für die Presse bereitge-
steliten Plätze sind überfüllt. Pressevertreter
von 31 Ländern, darunter die Vertreter der
so W jetischen Presse, sind heute anwesend.

Die Richter befrefen den Saal
Die Mitgheder des Hohen Internationalen

Militärtribvunals, die dazu berufen sind, den
Wlllen der Freiheit lebenden Völker, die un-

xrählige Opfer in dem von den deutschen
Faschisten entfesselten Kriege gebracht haben,
zu Vollstrecken, betreten den Saal. Es nehmen
hre Plätze ein: der sowjetische Richter, Gene-er und dar J 7 e h Alfred Rosenderg, der ehemalige ralmaſor r sein Stellver-men. Angeklagte, deren Namen mit blutigen, Reichsminister für die Ostgebiete, der Henker treter Oberstieutnant Wolischkow, der

20 Vr. an Millionen von Menschen begangenen Ver- ges ukrainisch Volk dne u brechen verbunden sind. Auf der Anklage s ukrainischen Volkes un gleichzeitig der amerikanische Richter Francis Biddle, sein
Kegie: x mittoldar vor dem Hon ine tio- anerkannte Ideologe der Nazipartei, Ver- Stellvertreter Parker, der britische Richter,usſx: bro dank, un en Internatio- sucht jetzt die Rolle eines unbeteiligten Beob- Lordrichter La wrence, sein StellvertreterSprache. nalen Gerichtshof, sitzen heute zwanzig Haupt- Ichters zu spielen Richter Birett Wer ranzösische Riennur s vrr verbrecher, die zwanzig Verteidiger haben. de ar 2 et er anzösetsche, KidbtersSchacht und Funk, die mit unzähligen Henri Donnedieu de Fabre, sein Stell-

eng Die vier Fehlenden 577 mit dem deutschen monopolistischen Vertreter Robert Falco.
Fassun apit verbunden sind, sitzen auch hiaron Ter r R er ter wehonainanger- „Baldiges gerechfes Gerſcht“en h Hitlers in der Leitung der Nationalsozialisti- In der Nähe der Angeklagten nehmen deren Der Vorsitzende des Internationalen Mili-

r schen Partei. Er ist feige geflüchtet, geflächtet, Verteidiger ihre Plätze ein. tärgerichtshofes, Lordrichter Lawrence, eröff-
Jugend nachdem ar bis zum Erbrechen die deutsche

erkaut ab Armee und das deutsche Volk aufgerufen

bonneystag hatte, bis zum letzten Blutstropfen zu kämpfen. w e 7 v vn Der Wästling, Säufer und Kassendieb Ro- Di t R Kkrisee ar e e frunzösische Regierungsotzihem das e e Der alte Gustav gu rupp liegt in Salzburg gelähmt und kann z6. i8 ung Parts (8NB). Laut giner Allled-Press-Mel- Dio KRommunisten enthielten sich derschen r r Sachverständigen nicht ung wurden Aio Beratungen der Führer der Stimme. Der Antrag, General de Gaulle solle
jeht zuge s dret größten französischen Parlamentsparteien, eino Drei-Parteien- Regierung unter den Bedin-ßis einschl, Kaltenbrunner, ein dekannter Een- der Kommunist Soxlalist d Linkskatho- gungen der ersten Abstimmung bilden, ge-
okumentar- rer und einer der Leiter der Gestapo, ist plötz- h Iangte mit 400 gegen 163 Stimmen zur An-
I m I hUlch erkrankt. Das Gericht verkündete seinen UKen, zur Lösung der RegterungsKrizo den nahme.
d 20 Vir. Beschluß, seine Sache in seiner Abwesenheit 9anzen Sonntag über fortgesetzt. Sie gipfelten
r u verhandeln. 5 in einem Vorschlag der Kommunisten, in der- General de Gauſſe nimmt an

Montagsitzung der Verfassung gebenden Na- Paris (SNB). Nach einer Reutermeldung hatwen der Krleqsverbrecher tionalversammlung. an Stelle General de General de Gaulle zugestimmt, seine Anstren-
CHe denfolge: geklagten sitzen in folgender Ref- Gaulles den Präsidenten der Nationalversamm- gungen zur Bildung einer Drei-Parteien-Regie-

le A. ar eryten Vapier lung Felix Gouin, zum Regierungschef zu wäh- rung wiederaufzunehmen.
r Hermann Göring, Rudolt Hes, Joachim Gouin gehört der Sozialistischen Partei e
T teſe e ob Keitel, Alfred Rosenberg, Wie Reuter meldet, erklärte der Führer der Es wird verhandelt
woch, den Frick, Streicher, Funk, Schacht. Sozlalisten, Vincent Auriol, daß die Sozialisten Paris, 21. November (TASS).
e Hinter ihnen auf der zweiten Bank: für einen Kandidaten r J Der Sender Paris gibt den Inhalt des
u. kreier Der einfältige Nachfolger Hitlers, der Sie e a 92 a Schreibens durch, das General de Gaulle an

trah. Stadt ehemalige Großadmirai Dönitz, Raeder, Während der p. tu Wer J Tage den Vorsitzenden der konstituierenden Natio-
I Albrecht Schirach, Sauckel, Jodl, Papen, Seyb-Inquart, 2rklärte. daß Kecien r r Tr Gr re nalversammlung, Felix Gouin, richtete. In sei-
nie Speer, Neurath, Fritzsche. W h e Wenn der Meilen nem Schreiben erklärte de Gaulle, daß er den

Moliere, Auf diese Weise befinden sich auf der An- v r s taq unter dem Vorsitz des Kom- i der Sitzung der Nationalversammlung vom

F. 17 Vr, klagebank u J h 19. November gefaßten Beschluß zur KenntnisDas stsat. gebank die treuen Mitstreiter Hitlers: Sein munistischen Parteifönrers Thorez Kbgehalte habe und Gouin vitte, die Vertreter
t Morart etter Stellvertreter, der einstige Reichsmar- nen Beratung des politischen Ausschusses der Jene iner. Sita, laden
r Kendrie 2chall und der virtschaftliche Dixtator K istigch Partei wird verlautet, daß der Hauptparteien zu einer sitzung zu laden,
deriin und D mm Erte damit sie ihre Ziele revidieren,eutschlands, Hermann Göring, der seiner- die Kommunisten in der Montagsitzung der litisch

zeit prahlerisch behauptete, daß keine Bombe Verfassunggebenden Nationalversammlung Auf der heutigen Sitzung des be r en
auf den Boden Deutschlands fallen würde, und nicht für de Gaulle stimmen werden. Büros der französischen Kommunistischen Par-yunt der geschworen hat, daß er die sowjetische tei wurden Moritz Thorez, Jaques Duclos und

an luſtwaffe völlig vernichtet hätte. Neben ihm Nafſonalversammlung für Drel-Parfelen- Florian Bons für die Verhandlungen mit Gene-
u in einer erstarrten Pose auch der zweite Regierung ral de Gaulle bestimmt.

oft ellvertreter Hitlers, Rudolf Heb. Paris (SNB). Nach einer Reutermeldung Heute kamen die Deleglerten der Kommu-
P Jetzt versucht er, eine Geisteskrankheſt zu wurde in der Sitzung der Konstituierenden nistischen Partei, der Sozialistischen Partei W
u w Juleren. um der gerechten Vergeltung für Nationalversammlung Frankreichs ein Antrag der Partei der ger an 777 t
19 Vbr c Verbrechen zu entrinnen. Aber trotz eingebracht, die Anstrengungen zur Bildung wegung bei de Gaulle h a e
roraus ner „Geisteskrankheit“ wechselt Het leb- einer Drei-Parteien- Regierung mit gleicher genannten nie ern

an und geschäftig einige Fragen mit dem Verteilung der Portefeuilles fortzusetzen. dei men an der Beratung e anie r
eben sitzenden Göring und Ribbenkrop. zugrundelegung des Programms des Nationa- 33 7 r re e Se Mont

adet ein Hier befinden sich auch die Vertreter des len Widerstandsretes. Stim genug ann und Al reas Colſon von der Partei
preubischen Militarismus, die „Halbgötter“ Der Antrag wurde mit 358 gegen 39 Stim ger Volkigen Republivanischen Bewegung

men e dem deutschen Generalstab, wie man wen angenommen.
e seinerzeit in Deutschland nannte. Das

urg9 sind der ehemalige Generalfeldmarschall, der

o Vhr eitle Keitel, und der Chef des General- 7 woDer oides der deutschen Armee, der ehemalige x Bul rienv du a Jod l. Sie arbeiteten die strategischen. i u 1

en v Führung z Ho z et Auh mdle Herrschaft Deutschlands zunächs säru es Auhenmlinlstfersv r Sropa und später in der ganzen Welt zu Wahlbetfelligung 90 Prozent der un 21. November (TAss).
rn n ptan Sie erklärten, daß die Gewalt der Berechtigten Gestern abend berief der bulgarische Aubßen-

Seichen rgtton per u Sofia. (SNB). Radio Sofie meldet, das die minister Petko Stainoff eine Pressekonferenz
T att che Strategie unäbertrefflich sel. Sie Wahlen in Bulgarien in bester Ordnung und vel in, auf der er eine Erklärung über die Wahlen

c ernsthaft die Absicht, die eigenbrötle- grober Wahlveteiligung verliefen Ueberall in r Naetjonoiversammiung abgab
adaret de e Wahnsinnsidee Hitlers der Errichtung en Städten und in den Landgemeinden War um Jeder unparteiische Beobachter, der sich
n n ueendjährigen Herrschaft des National- 12 Uhr mittags bereits die überwiegende Mehr- gestern in Bulgarien vefand“, sagte Stainoff,
eng en iamus in Beutschland zu verwirklichen. peit der Wähler in den Wahllokalen erschle- hat ganz klar gesehen, daß die Wahlen einen

e sitzen diese Halbgötter hier vor dem nen. Nach bisher vorliegenden vorläufigen Mel- völlig ruhigen und ordentlichen Verlauf nahmen
le atlonelen Gerichtshot und damit ist jungen betrug die Wahlbeteiligung im ganzen nd daß die nationale Front bei den Wahlen

n J Feagt. Lande rund 90 Prozent. triumphierte. Ich glaube nicht, daß irgend je-éeudieh Sekt r ihnen eitzt auch der ehemals mand von Gewaltanwendung reden kann, die zuaeburge en g. treter und spätere Außenwiniater Hir- Die Ergebnisse dem Zwecke begangen wurde, die Wänier zur
er Fachmann der niedrigen und gemei- kmeldung Abstimmung zu zwingen Eine Sache ist klarden Verletzun internationaler Verträge Sofia. (TAss). Nach einer Rundtunkme ung Volk teilte den Boykottan Joaeht gen internationa et h von der Gesamtzahl von 4 504 735 Wahl Das bulgarische olk verurtea e i n Poreent 92 an den Wahlen für die Von seiten der Opposition. Es wollte abstimmenCio Ver ennten ihn einen unübertrefflichen Diploma- berechtigten 3 882 4 86 Prozent ent- und, Vie es sich gehört, mittels der Abstimmung

u o a ar i einfacher Gauner in e Ve e an ten far die Kandidaten seinen Willen zum Ausdruck bringen.“
a I aternationsien Arena. e spricht. n a ren 3 407 355 Menschen, Stainoft führte weiter aus, daß nach dem
W bekannte deutsche Spion und Minister, der Vaterändische Siege der nauonelen Front bei den Wahlen oie

ich in Ankata in der Rolle eines Dipio-- das sind 88,2 Prozent.

sagte Stainoff, „bleibt noch offen: welches der
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net die Sitzung mit einer kurzen Rede. Er sagt:
„Dieser internationale Militärgerichtshof ist
entsprechend dem Londoner Abkommen vom
8. August 1945 und dem dem Abkommen hei-
gefügten Gerichtshofstatut gebildet worden.
Der Zweck des geschaffenen Gerichtshofes ist,
Wie das im Artikel I des Statutes dargelegt ist,
ein baldiges und gerechtes Gericht und Bestra-
fung der Hauptkriegsverbrecher der Achsen- e
länder.“ Ferner Wweist der Lordrichter darauf
hin, daß alle Angeklagten von Verteidigern
vertreten werden.

Fast alle Verteidiger, die im Namen der An-
geklagten auftreten, wurden von diesen selbst

gewaählt, und nur in einigen Fällen, wo es den
Angeklagten unmöglich war, einen Verteidiger
zu Wählen, setzte der Gerichtshof selbst
passende für die Angeklagten annehmbare Ver-
teidiger ein. Der Vorsitzende des Gerichtshofes
unterstrich, daß der jetzt beginnende Prozeß
in der Geschichte der Weltrechtsprechung ein-
zig in seiner Art Wäre Er hat die größte öffent-
liche Bedeutung für Millionen von Menschen
auf dem ganzen Erdball.

Nach der Ansprache des Vorsitzenden des
Gerichtshofes verlesen die Vertreter der An-
Klage in der Morgen- und Abendsitzung den
Text der Anklageschrift.

bulgarische Regierung ihre Orlentierung der
Ausenpolitik beibehalten wird. „Ich bin sicher“,
sagte er, „daß das neue Parlament, das in den
nächsten Tagen zusammentritt, die Außenpolitik
unserer Regierung sowie die Handlungen,
Welche diese zur loyalen Erfüllung der Waffen-
stillstandsklausel unternommen hat, billigen
Wwird.“

Zum Schluß verglich der Minister die Wah-
len in Portug al mit denen in Bulgarien „In
Portugal“, sagte er, „stimmten, obwohl man
Truppen aufstellte und trotz des äußersten
Druckes, der auf das Volk ausgeübt wurde, nur
53 Prozent der Wähler für Salazar. Eine Frage“,

beiden Länder mehr Recht darauf hat, aner-
kannt zu werden.“

Amerika an Buiqarien
Regierung nicht anerkannt 4

Moskau, 19. November (SNB).
Wie Radio Sofia mitteilt, stattete gestern

der amerikanische politische Vertreter in Bul-
garien, Burns, dem Premierminister Kimon
Georgieff einen Besuch ab und überreichte ihm
namens des Staatssekretärs der Vereinigten
Staatan von Amerika eine Note.

Diese Note bestätigt die Position der Re-
qierung der Vereinigten Staaten von Amerika,
wonach die bulgarische Regierung als repräsen-
tative Regierung nicht anerkannt wird und in
der betont wird, daß im Zusammenhang damit
die diplomatischen Be7iehungen zwischen den
beiden Ländern nicht wieder aufgenommen
werden können.

Griechisches Kabinett zurückgetrefen
Athen, 21. November (SNB)

Wie gemeldet wird, ist das griechische Ka-
binett Kanellopoulos zurückgetreten.

General Josef Mc Narney
Der Nachfolger Eisenhowers

Washington, 21. November (SNB).
Reuter berichtet: In Verbindung mit der Er-

nennung General Eisenhowers zum Chef des
Stabes der Vereinigten Staaten erklärte Präsi-
dent Truman heute auf einer Pressekonferenz,
daß die Ernennung sofort in Kraft treten wird,
sobald seine Berufung zu diesem dauernden
Posten mit der Zustimmung des Kongresses
erfolgt ist.

Präsident Truman gab weiter bekannt, daß
Admiral Chester Nimitz zum Nachfolger des
Admirals Josetf King als Oberkommandierender
der UsA-Flotte ernannt worden ist, und er-
klärte, daß Admiral Nimitz den Posten von
Admiral King erst nach Weihnachten über-
nehmen werde. Sein Nachfolger als Befehls-
haber der Pazifik-Flotte ist Admiral Raymond
Spruance, gegenwärtig der Befehlshaber der

V. USsA-HFlotte. RGeneral Josef Mce Narney, der frühere
Oberbefehlshaber im Mittelmeergebiet, wird
den Posten General Eisenhowers als Befehls s
haber der amerikanischen Besatzungszone in 7
Deutschland übernehmen und als UsA-Ver-
treter an dem Kontrollrat teilnehmen



Der wissenschaftliche Mord
m Dachau durch

Dachau, 20. Novembar S.
im Dachauer Prozeß wurden, einem Be-

Hcht der Reuter-Agentut zufolge, die Zougen-
vernehmungen fortgesetzt, die weitere

unmenschliche Foltermeioden der
SS-Henker

anthüllten. Der Deutsche Heinrich Stoehr, der
von 1934 1945 politischer Gefangener war
vier Jahre im Konzentrationslager Dachau Ver-
bracht hatte, beschuldigte besonders den An-
geklagten Anton Endres, Dieser habe „Opera-
fonen“ an nackten und gefesselten Gefange-
nen ausgeführt, an deren Folgen diese eines
zchrecklichen Todes starben.

Andere wurden an Händen und Füßen ge-
dunden, in Decken eingewickelt und dann für
drei oder vier Stunden unter eine Kalte Dusche
gelegt. Solche Behandlung endete unweiger-
ich mit ihrem Tod. Vielen gesunden Patien-
ten wurden

pockeninſektionen Vverabfolgt,
um die 30 hervorgerufene Infizlerung zu „stu-
dieren Hundert tuberkulöse Patienten
wurden durch Injektionen „liquidiert“.

Eugen Seybold, ein eutscher polti-
scher Gefangener, sagte, er hätte viele Hin
richtungen durch den Strang mit ange-
sehen, bei denen mehrere der Angeklagten ge-
holfen haben. Bei einer Gelegenheit wurden
weil schwangere russische Frauen durch In-
jektionen getötet. Seybold erklärte, er sei
bei der
Hinrichtung von 90 russischen Offizieren

zugegen gewesen.
Der frühere Häftling Rudolf Wolf schilderte

den Todesmarsch vom Lager,
als die amerikanische Armee sich dem Lager
näherte. 60008000 Gefangene seien dabei zu
Grunde gegangen. Die Häftlinge mußten mit
Stricken große Wagen ziehen, auf denen das
Gepäck von SsS- Offizieren verstaut war.
Wachen auf Motorrädern

trieben uns mit der Peitsche an,
während die Kanonen der 7. Armes hinter
uns grollten. Die Männer sanken vor Er-
schöpfkung und Durst zu Boden, zuerst zu
zweien und dreien und zum Schluß in ganzen
Gruppen. Im Winter 1944--45 herrschte im
Lager eine Typhus Epidemie, der
schätzungsweise 8000 bis 10 000 Häftlinge zum
Opfer fielen.

Aus der Anklage sei noch erwähnt, daß der
Lagerarzt Dr. Schilling beschuldigt wird, über
1000 Menschen durch Malariaexperimente

getötet
zu haben. Dr. Fritz Intermaier soll durch ver-
schiedenartige Experimente 900 Menschen um-
gebracht und Tausende zum Wahnsinn getrie-
ben haben.

Finnlsche Nazi- Offiziere in Schweden
Helsinki (TASS). Die Zeitung „Vapaa Sana“

veröffentlicht unter der Ueberschrift „Finnische
Nazi- Offiziere in Schweden“ einen Artikel, in
dem sig berichtet, daß die finnische Telegrafen-
agentur bestätigte, daß ein Teil der finnischen
Nazi- Offiziere seinerzeit über verschiedene
Wege aus Finnland in Schweden eintraf. Sie
brachten eine große Zahl von Radiogeräten
mit, die sie der Armee gestohlen hatten.
Gegenwärtig wird ein Teil dieser Apparate
Finnland zurückgegeben und ein anderer Teil
von den schwedischen Behörden beschlag-
nahmt.

Eingefrorene Kalser-Konfen
Tokio (SNB). Auf Anweisung des Oberkom-

mandierenden der Alliierten Streitkräfte frie-
ren die Guthaben des japanischen kaiserlichen
Haushalts ein. Verboten sind alle Transaktio-
nen mit Ausnahme der Bezahlung der laufen-
den Ausgaben. Alle Eigentumsverfügungen seit
dem 19. Auqust werden für nichtig erklärt und
t Gewährung kaiserlicher Geldgeschenke ver-

oten.

und Loer Sowjetiuchen Militärv

Der Zucker muß
Aus dem Stabo der

Berlin (SNB).

der Einbringun ſowie der Beochaf-
tung von Zuckerrüben hat der Odersto Chet

in Deutsch-
land befohlen: „Daß der Direktor der deutschen
Zentralverwaltung für Land- und Forstwirt-
schaft, Hörnle, der Direktor der deutschen
Zentralverwaltung für Voerso und Han-
del, Buschmann, und die Präsidenten
der Provinzen und der Länder folgende Maß-
nahmen durchzuführen haben:

Den Gemeinden Kalendermäßig Angaben
über das Ein und Anliefern von Zucker-
rüben an die Beschaffungsstellen der Zucker- P
tabriken zu machen und eine strenge Kontrolle
über die Ausführung dieser Aufgaben zu
kühren.

Die erforderliche
ſten am errichten, den Vertust der

Wurzein und den Verderd der Zuckerrüben
bei der Aufbewahrung nicht zuzulassen.

Weber des Einbrngen v h n
Zwecks Beschleuntgung m

Zuckererzeungung

Kontrolle bei den Einbrin-

r 4 u v W

zratist werd
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enAbliet

Zum A
tforderliche Zahl von Anto- und
portmitteln aus der Stadt heranrurtehen.

Transporthülfe in erster Linie den Nen-
bauern angedeihen zu lassen, die ohne eigenes
Fahrzeug sind.

Die deutsche ZTentralverwaltung für das
Verkehrswesen hat die ununterbrochene Ge-
stellung von Eisenbahnwaggons zwecks Ab-
tuhr der Zuckerrüben aus Häten, von Sammel-
unkten und Nebenbahnen in die Zucker-

fabriken aicherzustellen.
Alle Anbauer von Zuckerrüben davon zu

unterrichten, daß die nicht fristgemäße Ein-
bdringung und Ablieferung an die Zucker-
tabriken und der Verbrauch zu anderen
Zwecken, auch das Verderbenleesen, unter
Strafe gestellt aind.

Wuhlkomödie in Portugal
Lissabon. (SNB). Am Sonntag tanden in Por-

tugal die mit großer Beredsamkeit proklamier-
ten Wahlen statt.

Wie verlautet, haben am Sonntag (dem
Wahltage) die
wichtigen Punkte im Gebiet von Lissabon be-
setzt, um Unruhen zu verhindern. Für die Wah-
len wurden 120 Regierungskandidaten und
einige Unabhängige aufgestellt. Die Regierung
lehnte eſne von der Oppositionspartei gefor-
derts Vertagung der Wahlen ab.

Der Reuter-Korrespondent Douglas Br o W n
berichtet: „Die portugiesischen ahlen sind
weder demokratisch, noch präsentieren sie die
wahre politische Lage innerhalb des Landes
Der auhenpolitische Charakter der Wahlkam-
pagne war, daß das Regime Salazar moralisch
abdankte, indem es dem Lande erlaubte, offen
seine Unzufriedenheit mit dem Regime, das s0
erbittert an der Macht festhält, zum Ausdruck
zu bringen.

Dr. Manuel Murias, ein Anhänger der Re-
gierung, erklärte zynisch, die Wahlen würden
„für die Engländer als Schaustück“ aufgezogen.
Die Absicht Salazars könnte die gewesen sein,
gerade noch genügend Beweise zu liefern, um
die Vereinten Nationen davon zu überzeugen,
daß Portugal irgendwie ein demokratisches
Land sei. Als die Opposition in wenigen Tagen
aus dem Nichts heraus eine Organisation auf-
baute, die das Land von einem Ende bis zum
anderen mit sich rib, stellte er fest, daß seine
Absicht fehlgeschlagen war.

Regierungstruppen alle

Die Opposition hat die Wahlen aus folgen-
den Gründen boykottiert:
1. Nach 20 Jahren Unterdrückung genägten

13 Tage nicht, um Oppositionsparteien zu or-
ganisieren.

2. Die Namen der Gegner Salazars wurden ab-
sichtlich aus den Wäünhlerlisten herausgehal-
ten, und die Wahlen wurden als eine Farce
aufgezogen.

3. Es besteht Keine öffentliche Kontrolle der
Stimmenzählung.

Die Regierung Salazars lehnte es etündig
ab, diesen Einwänden entgegenzutreten. Die
Wähler werden daher keine Wahl der Kandi-
daten haben, und die einzige Methode, die
Unzufriedenheit mit der Regierung zum Aus-
druck zu bringen, besteht darin, daß man sich
der Wahl fernhält.
Die Ergebnisse der Wahlen sind noch nicht

veröffentlicht. Auf jeden Fall mißt die Oppo-
sition den Vorgängen vom Sonntag keine Be-
deutung bdei, da sie davon überzeugt ist, daß
die Regierung die Resultate fälschen werde.

Ein weiteres Element der Nichtigkeit der
Wahl beruht darin, daß keine Seite ein politi-
sches Programm ausgearbeitet hat. Die Kom-
munisten, Sozialisten, Liberalen, Konservativen
und sogar die Monarchisten haben nur eine
geeinte Front bezüglich der Kkonstitutionellen
Frage: „Abhaltung freier Wahlen“ gebildet.

Fuschistische Störenfriede
Haliens Unglück noch nlcht groß genug

Rom (SNB). Eine Zunahme der Tätigkeit
von reaktionären und faschistischen Elementen,
welche die öffentliche Ordnung zu stören Ver-
suchen, wird in ganz Italien beobachtet. Die
reaktionären Provokationen richten sich Vvor-
nehmlich gegen antifaschistische politische
Parteien und Organisationen und lösen Un-
willen in den Massen aus, die energische Maß-
willen in den Massen aus.

In Zentral- und Süditalien trägt die reak-
tionäre Bewegung hauptsächlich royalistischen
Charakter. In den südlichen Provinzen fahren
Royalisten und Faschisten fort, terroristische
Aktionen gegen die Organisationen der Mas-
senparteien und bewaffnete Angriffe gegen
Kommunisten und Sozialisten zu unternehmen.
In Locorotonde Provinz Bari) stürmten am
11. November Provokateure die Räumlichkeiten
der Sektion der Kommunistischen Partei und
steckten sie in Brand.

Kunsfschetzrsuber Ribbentrop
London (SNB). Nach einer Meldung des

Londoner Rundfunks wurden in einer Bank bei
Hamburg weitere Kunstschätze sichergestellt,
die Ribbentrop für seine eigene Sammlung ge-
raubt hatte. Die schönste Bildersammlung
Oesterreichs, die auf sieben Millionen Pfund
geschätzt wird, wurde von Salzburg nach Wien
gebracht. Die Gemälde wurden seinerzeit zum
Schutz gegen Luftangriffe in Salzbergwerken
unter gebracht.

Oestferreichs Goldschatz gefunden
Moskau (SNB). Wiener Zeitungen melden,

daß der im Jahre 1938 von den Deutschen nach
ihrem Ueberfall auf Oesterreich weggeführte
Goldschatz der Oesterreichischen Nationalbank
von den Alliierten in einer Munitionsfabrik in
Lothringen gefunden wurde.

Umschulung auf Bauhandwerk
Weimar, 20. November (SNB).

In der Weimarer Hochschule für Baukungt
wurde der erste theoretische Lehrgang zur Um-
schulung auf das Bauhandwerk eröffnet. Schu-
lungsträger ist die Handwerkerschule,

Britische Delegation in Wien
London, 20. November (SNB).

Wie der Londoner Rundfunk berichtet, ist
eine Delegation britischer Abgeordneter in
Wien eingetroffen, um die österreichischen
Wahlen als Beobachter zu verfolgen. Die Dele-
gation besteht aus fünf Mitqliedern der Labour
partei, drei Liberalen und einem konservativen
Abgeordneten.

Norwegkscher Verrüter
Moskau, 21. November (SNB)

Der schwedische Rundfunk meldet aus
Oslo, daß die norwegische Polizei die Unter-
suchung gegen einen gewissen Oskar

Biſck In die Welt
Stroemstadt eingeleitet habe, der unter der
deutschen Okkupation über 50 norwegische
Patrioten an die Gestapo ausgeliefert hat.

Polnischer Gewerkschaftskongreß
Moskau, 21. November (SNB)

Das ZTentralkomitee der polnischen Gewerk-
schaften teilte auf dem gegenwärtigen Jahres-
Kongreß der polnischen Gewerkschaften mit,
daß diese insgesamt über 1 084000 AMit-
glieder rählen.Wie der Warschauer Kundtunk meldet, er-
klärte der Stellvertretende polnische Minister-
präsident in seiner Rede auf dem polnischen
Gewerkschaftskongreb, daß die Verluste Po-
lens durch den Krieg und durch die deutsche
Besatzunq nach unvollständigen Berechnungen
dem Verdienst aller polnischen Werktätigen
in einem Zeitraum von 70 Jahren gleich-
Kommen.

Der „Tiger von Malala“
Manila, 20. November (SNB).

Die Reuter-Agentur meldet: Nach Abschluß
der Anklagerede im Prozeß gegen General
Tomgjeki Jamaschita, den „Tiger von Malaia“,
dem ehemaligen japanischen Oberkommandie-
renden auf den Philippinen, gibt die Militär-
kommission der Vereinigten Staaten von Ame-
rika den Antrag der Verteidigung, daß das
Urteil auf unschuldig lauten solle, zurück.

Burma fordert Unabhänglgkelt
Rangun (SNB). Reuter meldet: Ueber

50 000 Menschen nahmen an einer von der
„Liga der Freiheit der Völker“ organisierten
öffentlichen Kundgebung teil, um die Selbst-
regierung für Burma zu fordern. Auf mitge-
führten Plakaten wurde gefordert: „Wir wol-
len ein burmesisches und Kein britisches
Burmal“ „Haltet Wahlen ab und errichtet
eine Volksregierungl“

Die Sozialistische und die Kommunlstische
Partei haben Flugblätter verbreitet, in denen
die Massen vor den provokatorischen Manö-
vern der Royalisten und ihren Versuchen, die
öffentliche Ordnung zu stören, gewarnt werden.
Am 11. November gab die Führerschaft der
Sozialistischen Partei einen Aufruf heraus, in
dem „die Regierung, alle Parteien und demo-
Kkratischen Organisationen aufgefordert werden,
einen entschlossenen Standpunkt gegen die
reaktionären Versuche, die Probleme des natio-
nalen Lebens durch Gewalttätigkeit zu lösen,
einzunehmen. ß

Die Führerschaft der Kommunistischen Par-
tei hat ebenfalls einen Aufruf erlassen, der die
Parteimitqlieder auffordert, gegen die Angriffe
der reaktionären Gruppen und Ueberbleibsel
von faschistischen Banden auf die Kommu-
nistischo Partei, ihre Organisationen und
Führer und auf andere demokratische Organi-
sationen zu protestieren.

Die römische Polizei, die die Warnungen
der antifaschistischen Parteien unbeachtet ließ,
hat einen Befehl erlassen, der die Polizisten
verpflichtet, „ihrer Wachsamkeit gegenüber
Personen, welche anti-royalistische Flugblätter
ankleben, zu vergrößern“.

In Norditalien finden die reaktionsren
Kräfte ihren Ausdruck hauptsächlich in der
Untergrundtätigkeit faschistischer Elemente.
Royalisten und Faschisten versuchen, den
öffentlichen Frieden zu stören, auf diese Weise
hoffend, „Zeit zu gewinnen“ und die Einberu-
fung der Konstituierenden Versammlung, hin-
auszuzögern.

Verschiedene Mitglieder der Organisation
„Graue Wölfe“ in Turin sind verhaftet worden.
Diese Organisation ist von dem faschistischen
Kreisleiter Pavolini Ende 1944 am Vorabend
des völligen Zusammenbruches des Mussolipi-
Regimes gegründet worden. Zentren dieser
Geheimorganisation existieren jedoch noch in
Mailand, Turin und Genua. Provozierende
faschistische Flugblätter erscheinen in Mailand
täglich an den Häusermauern. In den letzt-
vergangenen Tagen sind 50 faschistische Mit-
glieder von „Mussolinis Aktions-Abteilungen“
verhaftet worden.

S T
Nafurgas n der Sfeppe

Astrachan (SNB). Bald nach der deutschen
Niederlage bei Stalingrad hat das Oel-
forschungsinstitut eine Schurfexpedition nach
dem Astrachangebiet ausgeräüstet. Die Expedi-
tion hat festgestellt, daß die weite Ebene der
nordkaspischen Steppe reich an Naturgesvor-
Kommen, besonders in der Nähe von Astrachan
und nördlich dieser Stadt, ist. In einigen
Schächten ist ein Gasdruck von mehr als 20
Atmosphären verzeichnet worden.

Todesopfer im Regensturm
Lissabon (SNB). Der verheerende Regen-

sturm, der am letzten Sonntag über Portugal
hinweggegangen ist, hat 9 Todesopfer ge-
fordert. 26 Personen wurden Verletzt. Aus
vielen Sturmzentren liegen noch keine Nach-
richten vor, da die Telefonleitungen zerstört
sind. Der bisher festgestellte Schaden beläuft
sich auf 10 Millionen Reichsmarx.

Drohender g WJ SA
Detroit 21. November

Wie der
tellte, haben in Detrott, der Hauptstaät à
Ame utomobilindustrie, die Autou Ar erkechaften elnen neuen in

le es in der Mittellung der Gewerkschatte
net letzten Schritt unternotamen, um
Gefahr eines Streiks abzuwenden, der cm
größten Teil der amerikanischen Automol
industrie lahmlegen Würdoe.

Es wurde vorgeschlagen, einen Dre
Männer-Ausschuß zu büden, der u
aus je einem Vertreter der Gewerkschaften un
Unternehmer und einem BDritten, von beig
Parteien ernannten Vertravensmann zusanng
setzt. Dieser Ausschuß solle das Recht haben
auch in die Geschäftsbücher einzusehen u
seine Entscheidung soll für die Lohnkorde
rungen der Gewerkschaften verbindlich ein,

Uitimatum bls Frenag
Wie eine weitere Mitteilung des Neuyorker

Rundtunks besagt, ist gestern äer Streik in der
amerikanischen Automobilindustrie, der zum
größten Arbeitskonflikt der amerikanischen
Geschichte werden Kann, bereits ausgerufen
worden.

Die Gewerkschaft verlangt eine 30 pro zen
tige Lohnerhöhung, um den Ausfall ger
im Kriege geletsteten Ueberstunden aus
gleichen, und hat alle Gegenvorschläge der
Unternehmer abgelehnt. Die Gewerkschaft ger
General-Motors- Werke machte den Vorschla
eines Schiedsverfahrens, der bis gestern hätte
angenommen werden müssen. Als die Zeit für
die Annahme Verstrichen war, stimmten die
Vertrauensleute der Gewerkschaft sofort für
den Streik. Der Termin für den Beginn des
Streiks ist jedoch noch nicht festgesetzt, ung
die General-Motors- Werke wollen die Antwort
auf den Vorschlag des Schiedsverfahrens bie
zum Freitag geben.

GGvgggRdANAÄSAgtrQÜTL)s s nun
Harte Kämpfe in Indonesjen

London, 20. November (TAS),
Der Londoner Rundfunk teilt mit, daß nach

Meldungen von der Insel Java die Lage in
Batavia u. a. Städten sehr gespannt ist, Dio
englischen und indischen Truppen kontrollie-
ren die Lage in Samarang.

Der indonesische Gouverneur von Samarang
ist verhaftet. Die indonesische Radiostation riet
alle Indonesier auf, sich im Bezirk von Sama-
rang zu versammeln. Die örtlichen Märkte
sind geschlossen.

Die Schießerei in der Stadt dauerte die
ganze Nacht an. In Surabaja setzten die Indo-
nesier Artillerie gegen die englische Inkan-
terie ein.

AMh Kanonen und Flugzeugen
Neuyork, 20. November (TASS).

Der Neuyorker Rundfunk teilt mit, daß nach
Berichten von der Insel Javà infolge der letz
ten r Zusammenstöße die Indonesjer
30 000 bis 40 000 an Toten verloren habe.
Der Hafen Surabaje ist völlig zerstört. Der
Kampf zwischen den Indonesiern und eng
lischen Truppen hält an.

Die Agentur „International News Service
teilt mit, daß die Indonesier sich unter die eng-
lischen Panzer werfen und furchtlos im Maschi-
nengewehrfewuer der emglischen Truppen u
grunde gingen. Die englischen Truppen nähern
sich unter Kämpfen dem Bezirk von Surabaja,
In Batavia ist die Lage weiterhin gespannt,
Gestern bombardierten die englischen Flug
zeuge den Hafen Sumenep.

Der Londoner Rundfunk teilt mit, daß in der
im zentralen Teil der Insel Java gelegenen
Stadt Samarang die Indonesier einen Nacht-
angrift unternommen haben, durch den es ihnen
gelang, die englischen Truppen in ivsolierte
Truppen zu spalten. Heute früh griffen sechs
Flugzeuge einen Stützpunkt der Indonesier ab
und werfen 500-Pfund- Bomben ab. Dieser
Stützpunkt befindet sich auf einem Weg, der
die einzige Verbindung zu den abgeschnittenen
indischen Truppen darstellt. Nach letzten Mel-
dungen gehen die Operationen Weiter.

Nach Meldungen der Korrespondenten aus
Surabaja wurde dort heute früh neue Späb-
trupptätigkeit sowie Geschütz- und Granet-
werferfeuer beobachtet.

Rofe Armee liefert Saatguf
Potsdam (SNB). 34900 Doppelzentvet

Saatqut wurden von der Sowjetischen Militär
Verwaltung zur Verfüqung gestellt, um den
Saatqutbedarf der Mark Brandenburg zu
friedigen. Die Provinzialverwaltung Kann des
halb eine Erhöhung der Herbst- Aussaatflächs
in ſonen Kreisen anregen, welche das Aussaar
Soll bereits erfüllt haden. Sie fordert
Behörden und alle Landwirte auf, alles
Material, an Zugtieren und Saatqut einzusetzen
um die Herbstaussaatfläche über das
geschriebene Soll hinaus zu steigern. un
günstige Witterupg muß unbedingt ausgen
Werden, um unsere Ernährung 2u sichern.

Glückwünsche für Kalinin
Moskau, 21. November (TA

Der Vorsitzende. des Präsidiums des n
sten Sowjet der UdsSR, Michail Kalinin, iet
seinem 70. Geburtstage für hervorragende
dienste bei der Gründung und weiteren
wicklung des Sowjetstaates mit dem Len
or den ausgezeichnet worden.

Neben zahlreichen Glückwünschen ken
allen Kreisen liefen Glück wunschbotscha
von dem Zentralkomitee der Kommunistisc
Partei der Sowjetunion und dem Bet
Volkskommissare der UdsSR sowie Vom en
sidium des Obersten Sowjets der UdssR

Verlag and Druck „„Volkediett', Orgcxeret und
gesellschaft, Gr. Braubausstr. 16/17 Teleton V tie
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ſom Schul- und Gesundheitswesen
Felerliche Verpflichtung der neuen Leiter

Halle, den 22. November.
In der letzten nichtötfentlichen Stadtverord-

getensitzung wurden Stadtschulrat Bernhardt
zowie Stadtmedizinaldirektor Dr. Neuen-
dorkk feierlich verpfüchtet und in ihre
Aemter eingeführt. Stadtschulrat Bernhardt ist
ein altbekannter hallischer Schulmann, der
zchon seit 1910 im Schuldienst und seit 1914
im Volksschuldienst unserer Stadt steht. Seine
rätigkeit als junger Lehrer in Halle begann
er an der Talamtschule. Nach dem ersten
Weltkriege gründete er die „Arbeltsge-
meinschaft sozialdemokratischer
Lehrer“, die er jetzt in ihrer neuen Gestalt
als Vorsitzender des Provinzialverbandes
jeitet. Als Rektor der weltlichen Sammel-
schule Süd in der Roßbachstraße, die gleich-
zeitig als Versuchsschie anerkannt War, ver-
suchte er damals schon grundlegende Gedan-
ken der Schulreform praktisch zu ver-
wirklichen. 1933 wurde er aus dem Beamten-
verhältnis entlassen.

in den 12 Jahren der Nazizeit betätigte er
er sich als Führer der aktiven Widerstands-
gruppen Im Mai 1945 wurde er zunächst
als Oberschulrat wieder in den städti-

berufen, führte er die
gchulen der Stadt Halle bis jetzt als Kommis-
zarischer Stadtschulrat, um nun endgültig als
Stadtschulrat berufen und von der Provinzial-
verwaltung bestätigt zu werden. Wir glauben,
daß unter seiner Führung das Schulwesen der
Schulstadt Halle starke Förderung erfahren
wird.

Stadtmedizinaldirektor Dr. Neuendorff steht
ebenfalls schon seit Jahrzehnten in den
Diensten unserer Stadt. 1913 promovierte er
in Jena zum Doktor der Medizin und sammelte
reiche Erfahrungen als Frontarzt, in Kriegs-
lazaretten, in der Landesfrauenklinik Erfurt
und in der Hautklinik Würzburg. Im Jahre
1919 kam er von dort als Polizeiarzt nach
Halle. Seitdem ist er ununterbrochen im
städtischen Gesundheitswesen tätig. Aus der
Würzburger Zeit blieb sein Spezialgebiet die
Dermatologie.

Durch seine Forschungen und seine Erfolge
bei der Bekämpfung venerischer Erkrankungen
hat er sich nicht nur einen bedeutenden Ruf
erworben, sondern auch seine reichen Erfah-
rungen zum Besten unserer Stadt praktisch
ausgewertet. Das Stadtgesundheitsamt Halle
gehört mit zu den ersten, die in Deutschland

errichtet wurden. Nach dem Zusammenbruch
Wurde die Leitung dieses bekannten Instituts
mit seiner guten alten Tradition zunächst kom-
missarisch dem damaligen Stadtmedizinalrat
Dr. Neuendorf übertragen. Jetzt stent er dem
Gesundheitswesen unserer Stadt als Stadt-
medizinaldirektor vor, und wir wissen,
daß die Sorge um die gesundheitliche Be-
treuung der Bevölkerung bei ihm in bewährten
Händen liegt.

SAAIKREIs

Die erste Volkszählung nach dem Kriege
Anleitung zur Ausfüllung der Haus- und Haushafslisten

Halle, den 22. November.
Jeder Hauseigentümer oder Hausverwalter

hat in diesen Tagen eine Haus liste und jeder
Haushaltungsvorstand eine Haushaltsliste
für die am 1. Dezember stattfindende Perso-
nenstands aufnahme erhalten. Wie be-
reits in der Bekanntmachung vom 14. Novem-
ber darauf hingewiesen wurde, haben Haus-
eigentümer, die keine Hauslisten und Haus-
haltsvorstände, die keine Haushaltslisten er-
halten haben, die Listen bei der Geschäftsstelle

Einigung der Arheiterschuft
Akflonseinheit der hommunistischen und sozialdemokratfischen Befriebs gruppen

in der Zuckerraffinerie Haſſe
In der Zuckerraffinerie Halle tand gestern

die erste gemeinsame Versammlung der KPD-
und SPD-Betriebsgruppen statt.

Als erster Redner sprach Genosse Scherk,
Betriebsgruppenleiter der SPD. Er geißelte
scharf das damalige Auseinanderstreben der
Arbeiterparteien, denn nur dadurch war es
einem Hitler möglich, an die Macht zu kommen
so etwas darf sich nicht nur nicht wiederholen,
sondern es mubß auch eine weitgehendste Zu-
sammenarbeit beider Parteien erreicht werden.
„Wir“, so fuhr der Redner fort, „werden in
der Zuckerraffinerie ein Beispiel dafür
geben, daß der Arbeiter, wenn er einig ist,
jedes Problgm lösen kann. Allerdings darf es
keine Laumfänner und Indifferenten geben,
eine hundertprozentige politische Or-
ganisation muß angestrebt werden.“ Zum
Schlusse schlug Genosse Scherf vor, sofort
einen Arbeitsausschuß von je drei Mitgliedern
der KPD und SPD zu wählen, damit die Ar-
beitsgemeinschaft sofort aktionsfähig wird.

Als zweiter Redner sprach der Betriebs-
gruppenleiter der KPD, Genosse Müller.
Er begann seine Ausführungen mit der Grün-
dung der Gewerkschaften im Jahre 1890. Da-
mals war der deutsche Arbeiter der best-
bezahlteste Arbeiter der Welt, denn damals
War der deutsche Arbeiter einig. Wäre diese
Einigkeit geblieben, hätte es keine Kriege
geben können und auch keinen Hitler. Den
ersten Weltkrieg hat die revolutionäre Arbei-
terschaft unter einem Karl Liebknecht be-
endet, das darf man nicht vergessen.

Dann kam die unselige Spaltung.
Diese Spaltung war der größte Fehler, der

je gemacht wurde. Aus diesen Vorkomm-
nissen müssen wir lernen, eine Zersplitterung
darf es nicht mehr geben. KPD und SPPD sind

beides marxistische Parteien. Was hindert
uns also, an einer Zusammenarbeit? Nichts
„Ich bin mit Genosse Scherf vollkommen
einig. Der Betriebsrat ist der Vertreter der
Gewerkschaften. Der gemeinsame Arbeits-
ausschuß wird als Vertreter der Porteien für
die einheitliche politische Linie sorgen. Ein
gemeinsames Arbeitsprogramm muß schnell-
stens aufgestellt werden. In offener, ehrlicher
Zusammenarbeit müssen und werden wir die
Forderungen der Zeit erkennen. Diese Forde-
rungen sind: Förderung der Produktion, Er-
höhung des Lebensstandarts, Kampf den Sabo-
teuren usW.“

Einstimmig wurde dann der Arbeits-
ausschuß gewählt. Die KPD hatte die
Genossen Müller, Wysocki und
Dechert, die SPD die Genossen Scherk,
Marquardt und Krause vorgeschlagen.
Diese Männer werden nun sofort ihre Arbeiten
aufnehmen zum Wohle der arbeitenden Klasse,
zum Wohle des Werkes und zum Wohle unse-
res deutschen Vaterlandes.

Die Einigung der gesamten Arbeiterschaft
der Zuckerraffinerie ist dadurch dank der
Tätigkeit der beiden Betriebsgruppenleiter, des
Betriebsrates und ihrer Mitarbeiter eine Voll-
endete Tatsache geworden. He.

Frauenkundgebung im Volkspark
Am Freitag. 23. November, 18.30

Uhr, findet im „Volkspark“ eine Frauenkund-
gebung statt. Die Versammlung, in der die
Vertreterinnen der vier antifaschistischen Par-
teien sprechen werden, wird einen Antifaschi-
stischen Frauenausschuß bilden.

Arbeitskreis junger Sozialdemokraten. Die
nächste Zusammenkunft des Mitarbeiterkreises
findet am 22. November, 19 Uhr, im Gemein-
schaftsraum des Volksblatt- Verlages statt.

der Personenstands aufnahme abzuholen. Die
Geschäftsstelle befindet sich im zweiten Stock
der Firma Hollenkamp, Gr. Ulrichstr. 19/20.

Hierbei sei darauf aufmerksam gemacht,
daß Häuser, die von mehr als 10 Haushal-
tungen bewohnt werden, zwei oder gar drei
Hauslisten brauchen werden, da die Hausliste
auf der Vorderseite in der „Eilmeldung“ nur
10 Spalten für die Aufführung der einzelnen
Haushalte vorsieht. In diesen Fällen müssen
also zweite und dritte Hauslisten, als 1. und
2. Fortsetzung zur Hausliste Grundstück
gekennzeichnet, verwendet werden. Die Eigen-
tümer und Verwalter großer Häuser versorgen
sich aus diesem Grunde zweckmäbßigerweise
bald mit einer ausreichenden Zahl von Haus-
listen.

Hinsichtlich der Haushaltslisten sei bemerkt,
daß es sich bei Haushaltungen, die mehrere
Familſen umfassen, empfiehlt, daß jede
Familie, die eine eigene grüne Haushaltskarte
des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes besitzt,
auch eine eigene Haushaltsliste ausfüllt. Auch
in diesen Fällen müßten die Haushaltsvorstände
sich noch Haushaltslisten beschaffen. Wird
von zwei oder mehreren zusammen wohnenden
Familien nur eine Haushaltsliste verwendet, so
sind die Familien durch einen Trennstrich deut-
lich Kkenntlich zu machen.

Wenn auch mancher beim Anblick der vie-
len Spalten, die auszufüllen sind, seufzen wird,
so ist doch zu bedenken, welche Bedeutung
gerade dieser Personenstands aufnahme und
Volkszählung zukommt. Es soll sich jeder vor
Augen halten, daß der Wiederaufbau unseres
Landes nur auf Grund einer plan vollen Lenkung
vor sich gehen kann. Dazu gehört, daß die
Verwaltungen wissen, mit welcher Bevölke-
rung szahl sie zu rechnen haben, wie das
Verhältnis der Geschlechter zueinander sich
gestaltet, wie sich die Altersgruppen zusammen-
setzen, welche Berufe in der Hauptsache Vor-
handen sind und an welchen es mangelt, wie
viele Gewerbetreibende und landwirtschaftliche
Betriebe vorhanden sind usw.

Ohne die Ermittlung aller dieser Zahlen
wäre es nicht möglich, eine richtige Grund-
lage zu schaffen, von der aus mit dem Neubau
des Wirtschaftslebens begonnen werden kann.

Marmelade und Sühwaren für die
3. Dekade

Die Kartenabschnitte über Marmelade ünd
Nährmittel der 3. Dekade der Lebensmittelkar-
ten für November, die mit einer römischen III
versehen sind, werden mit der auf gedruckten
Warenmenge beliefert. Auf die Zuckerab-
schnitte können als Weihnachtsvorver-
teilung Süßwaren bezogen werden.

FIICK. FLOCK.FLAVM, DIEIWERGE
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Flick, Flock, Flaum, die Zwerge,
von dem letzten Berge,
sahn hoch oben einen Mann,
lehern, Strick und etwas dran.

Und der Flaum behende
griff des Strickes Ende.
Ein paar Schritte schnell zurück
gingen ahnend Flock und Flick.

Eh' man ich's vertehen
van Malheur geschehen,
u der andern grofjem Spaa
flog der Flaum ins Fatbenlah.

Wie neu angestfrichen
Ist er draus enfwichen.
„Siehst du, Flaumchen, Uebermul“,
sprach der Flick, „fut selten gut.

Wochenzeitung für Kinder in der Provinz Sachsen

Jahrg. 1945 Donnerstag, den 22. November Nr. 3
Erfinder im D- Zug

Herbert fuhr im D-Zug
und nickte ein. Aber plötz-
lich riß er die Augen wie-
der auf. Ihm gegenüber saß
eine höchst seltsame Herren-
gesellschaft.

„Ich bin der Erfinder der
Eisenbahn hier“, sagte einer
der Herren wichtig. Sofort
erhob sich ein furchtbarer
Lärm. „Wie?“ ging es da
durcheinander, „was? Sie
wollen die Eisenbahn erfun-
den haben? Unsinnl!“ „Der
Erfinder der Eisenbahn bin
ichl“ Und jeder behauptete
von sich, et hätte die Eisen-
bahn geschaffen. Da sprach
ein Greis mit Grabesstimme:
„Meine Herren, wozu die
Aufregung? Ich habe die
Eisenbahn mindestens drei
ſahrtausende vor ihnen er-
tunden.“

„Ich war Priester im alten
Aegypten, Alle Tage kamen
Pilger zum Tempel und
brachten auf Ochsenkarren
Opfer für den Altar mit.
Diese blieben oft im tiefen

getroffen.

gemeint.

Herren,

sind um

Post. Es geht nicht mehr, sie einzeln abzu-
drucken. Es kann nur darüber berichtet werden.
Karin Laaß hat ihre Zuschritt künstlerisch ge-
staltet. Ein Herz mit Widmung und das
„Volksblatt“ selbst hat sie darin abgemalt.
Klaus Zimmermann hat sich auf das Dichter-
roß gesetzt. Horst Sommers Schulklasse hat
das neue Lied gesungen und sich über die Zwerge gefreut.
Lothar Reller möchte noch mehr neue Lieder haben. Man-
fred Schreiners Klasse hat die Kartoffel aus der Kinder-
zeitung besprochen und Irmgard Fitzeck hat vor Freude
ein Wintergedicht eingesandt. Wir freuen uns herzüch
Uber die rege Anteilnahme und den WUlen zur Mitarbett.
Die Gedichte sind zwar noch nicht druckreif, aber sehr gat

Liebe Kinder
Das kleine „Volksblatt“ hat das Richtige

Dankschreiben kommen mit jeder

Die Redaktion.
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schnitt für die Räder hatten.

„Richtig, Herr Reynolds“,
sagte einer der

solche
fand ich auch in dem Berg-
Werk Vor,
kleiner Junge arbeitete. Sie

worden. Ich war damals
Lehrjunge und habe, ehe ich
die Eisenbahn erfand

„Haltl“ riefen zwei andere
Herren zu gleicher Zeit, und
der eine von ihnen sagte:
„Vor Ihnen, Herr Stephen-
son, habe ich nämli-h die

anderen
Schienen

in dem ich als
1767 eingeführt

Sande stecken.
Da ließ ich Schienenbah-

nen legen, das waren Rin-
nen aus Stein, in denen die
äder der Karren sich leicht

bewegten. J„Richtiql“ sagte darauf ein
anderer Herr, „in meiner
englischen Heimat hatten 0
wir in den Kohlenbergwer- eken auch solche Schienen- 9
bahnen, nur waren die Rin-
nen nicht aus Stein, sondern
aus Holz. Das Holz vVer-
faulte rasch. Da kam ich auf
die Idee, die Holzrinnen
durch Eisenschienen zu er-
setzen, die oben einen Ein-

do

c
Ab

laut



vir jetzt zum Beispiel.“

Versammlung in Osterwleck
Die Sozialdemokratische Partei hatte die

Bevölkerung unseres Ortes zu elner Ver-
aammung in den Schwarzes Adler“ gerufen. politleche Macht dieser Reaktion
Es gprach der Genosse Julius Bredenbeck
aus Magdeburg.

Nach einem Räckblick auf die Entwicklung
der modernen Arbeiterbewegung kritisierte er
das Versagen der Arbeiterklasse in den Jahren
der Weimarer Republik. Die angeblich „un-
blutigste Revolution der Weltgeschichte“ wurde
xu einem schmachvollen Blutbad, zu einer
Bpisode von Schmerz und Leid. Zu den Opfern
der in den Konzentrationslagern Hingemordeten
Kommen die Millionenverluste an Männern,
Frauen und Kindern, die der Krieg seit 1939 an
den Fronten und in den Heimatgebieten aller
Länder verursachte.

Der Redner nahm noch ausführlich Stellung
xu den verschiedensten Fragen, wie der Boden-
reform, Bankkontrolle, Justiz, Erziehungswesen,
Kunst und Kultur, Wirtschaftsplanung usW., um
dann die Forderung zu begründen, daß jeder
Deutsche heute nur bewertet werden Könne
nach Einstellung und Mitarbeit, die er gegen-
über den Problemen der Gegenwart an den Tag
legt. Er schloß mit der Versicherung, daß, wenn
ein jeder nur etwas Verständnis für die
schwere politische Arbeit der Jetztzeit auf-
bringe, es gelingen werde, alle Aufgaben zu
meistern und der heranwachsenden Generation
ein besseres Leben zu bieten.

Langanhaltender Beifall bewies, daß der Ge-
nosse Bredenveck in klaren und verständlichen
Worten gesprochen hatte.

PIötzky. Zur ersten öffentlichen Versamm-
tung der Sozialdemokratischen Partei war die
Bevölkerung zahlreich erschienen. Kein Wun-
der, hatte doch unser Gemeindediener Vl rich
die Parole ausgegeben Wer heute nicht
Kkommt, der versäumt viel Und so war es
auch. Die überzeuqende Rede des Genossen
Bredenbeck (Magdeburg), fand allseitigen
Beifall. Bemerkt sei noch, daß der von einer
Jugendgenossin vorgetragene Proloq: „Mann
der Arbeit aufgewacht“, die Musikstücke der
Gommerner Kapelle und die äußerst ge-
schmackvolle Dekoration des Versammlunqs-
lokals zum Erfolg der Versammlung beige-
tragen hatten. Mit dem Gesang „Brüder zur
Sonne, zur Freiheit fand diese Kundgebung
ihren Abschluß.

Glindenberg. Nach zwölf jähriger Verbotszeit
fand die erste Parteiversammlung
statt. Gen. Hartmann erklärte, daß nach
lang jähriger Unterdrückung durch die Nazi die
SPD wieder frei und ungehindert arbeiten
Könne. Er dankte den alten Genossen aus der
Zeit vor 1933, die der Fahne treu geblieben
waren. Es wurde dann der Vorstand gewählt
und Dinge von örtlicher Bedeutung besprochen.

roßes Interesse fanden die neu zu vergeben-
en Kleingärten.

Nachrichten aus dem Bezirk Bggdenreform im Krölses Wernl
m Wernfgerode, B. November 1945

Die Enteignung der Junker, Großgrund-
„desttrer und Paschisten ist durchgeführt Die

ist da-
mit gebrochen, ihnen ist die ökonomlische
Grundlage genommen worden. Sie stehen
dem Neuaufbanu eines demokratischen
Deutschland nicht mehr im Wege und wesden
nie wieder zur Macht kommen. Im Kreis
Wernigerode sind insgesamt 43 Güter mit
14 355,51 ha aufgeteilt worden.
2330 Bewerber haben Land erhalten, davon

waren: 480 landarme Bauern, 786 Lancdarbeiter,
62 landlose Bauern, 231 Kleinpächter, 337 Um-
siedler, 464 Industriearbeiter und Angestellte.

14 355,51 ha sind insgesamt aufgetellt worden:
davon. 1602,75 ha an landarme Bauern,
4572,75 ha an Landarbeiter, 498,07 ha an land-
lose Bauern, 398,61 ha an Kleinpächter,
1949,97 ha an Umsiedler, 100,70 ha an Industrie-
arbeiter und Angestellte, 1691,15 ha an Gemein-
den, 354,51 ha an die Provinzialforstverwaltung.

Das Land der 43 Großgrundbesitzer ist in
die Hände der Landarbeiter und Bauern ge-
kommen. Sie werden beweisen, daß durch ihre

gserods
Bewirtschaftüng die Erträge des Landes acht
zurückgehen, sondern steigen. Die Bodenreform
war nicht nur notwendig zur Beseitigung von
r und Mülitarismus, sondern anch zurö nung der landwirtschaftlichen Produktlon
und damit zur Besserung der Ernährung des
deutschen Volkes.

Am 29. September wurde der erste und
schon am 7. November der letzte Betrieb auf-
eteilt. Nur sechs Sitzungen der Kreisboden-
ommission waren notwendig, um dies große

Werk zur Durchführung zu bringen.
Die schnelle und gründliche Durchführung

der Bodenreform im Kreise war nur möglich,
weil der antifaschistische Block, insbesondaere
die Sozialdemokratische und die Kommuni-
stische Partei, enq zusammen mit den Behörden
arbeiteten und alle Anstrenqungen machten, die
Bodenreform schnéll zur Durchführung zu
bringen.

Landarbeiter und Bauern, nun heißt es ein
festes Bündnis mit den Werktätigen und fallen
anderen Berufen und der Stadtbevölkerung her-
zustellen. Nur dann werden eure Errungen-
schaften gesichert sein.

TUVURNEMN SPORT SPIEL.
Fußballspitele

Die ersten Punktspiele der Fußballspteler
brachten einige unerwartete Ergebnisse.

An der Harsdorfer Straße war West wäh-
rend des ganzen Spieles der Sportgemeinschaft
Ost überlegen, verstand es aber nicht, diese
Ueberlegenheit in Toren auszudrücken. Einige
Schnitzer der Hintermannschaft Kosteten West
den verdienten Sieg und die ersten Punkte.
Ost gewann 2:1 (1:0).

Rothensee konnte gegen Neue Neustadt
das Spiel etwa eine Halbzeit offen gestalten,
dann waren die Platzbesitzer völlig überlegen

Groß Ammensleben. Mit glieder-
Vers ammlung. Am Sonntag trafen sich
unsere Genossen, um über die weitere Partei-
arbeit zu hören und einen Vortrag des Gen.
Prübenau entgegenzunehmen. Es konnte be-
richtet werden, daß sich die Mitqliederzahl
erhöht hat. Warm wurde von allen Anwesen-
den begrüßt, daß der Gen. Rotfahne jetzt
wieder ungehindert und unangefochten für die
Partei wirken kann.

Neuer deufscher Fahrplan nach Berlin
Ab Montag den 19. November, verkehrt ein

neues D-Zugpaar zwischen Erfurt und Berlin.
Die Nachtschnellzüqe D 7/8 nach und von
Berlin bis Erfurt fallen dafür ab sofort aus.
Wegen der neuen D 45/46 ändern sich ab
19. November auch die Fahrpläne der Personen-
züge 952, 1857, 1972, 1871.

Reichsbahndirektion Halle.

und siegten hoch 8:2 (2:1). Den erwarteten
schweren Kampf gab es in Burg, wo Sudenburg
ein 2:2 herausholen konnte. Altstadt leistete
gegen Lemsdorf zunächst guten Widerstand,
Tore von Bortscheller und Pyschny brachten
Lemsdorf den sicheren 4:0-(1:0)- Erfolg. Arß
Fort I siegte Ottersleben gegen Buckau 3:1
(1:0). Zu einem Werbespiel war die Polizei
nach Rogätz gefahren und siegte gegen die
junge, einsatzfreudige Rogätzer Elf sicher mit
6:0 (1:0).

Handballsplele
Die qute Form der letzten Wochen zeigte

West auch an diesem Sonntag gegen Suden- jenigen,
burg. West ging zunächst 3:0 in Führung,
Sudenburg verkürzte bis Halbzeit auf 3:2.
Nach dem 4:2 gelang Sudenburg erneut das
Anschlußtor, aber wieder schaffte West das
5:3. Zwar Kkonnten die Gastgeber noch einmal
auf 5:4 herankommen, aber den verdienten
Ausgleich schafften sie nicht mehr. Gleich-
wertiqe Leistungen sah man am Tonschacht
beim Spiel Südost gegen Fermersleben. Nach
spannendem Kampf qab es ein Unentschieden
von 4:4 (2:2). Das Spiel Neue Neustadt gegen
Buckau wurde beim Stand von 5:0 für Neu-
stadt wegen Dunkelheit ab gebrochen.

Weitere Ergebnisse:

Handball: Lemsdorf II. Polizei II. 2:10
(1:7), Südost II. Alte Neustadt 7:2 (5:72),
Buckau II.--Sudenburg II. 4.4. Ju gen d: Alt-
stadt--Lemsdortf 4:2 (1:1), Sudenburg--Fermers-
leben 5:4 (3:2). Frauen: West II.-Suden-
burg II. 3:3 (2:1).

Fuß ball: Jugend Lemsdorf--Altstadt 4:0.

Gerhert H rir

Zu Ehren Gerhart Hauptmanns fang
Theatersaal des Hotels „Goldener Stern e

Dighterstundse gtatt, die gine Wärqi
anläßlich seines 83. Geburt

darstellte. er greise Schlesier, der sich in L
letzten Wochen für eine aktive Mitarbeit
Sinne einer wahrhaft sozialen und dem on
tischen Erneuerung des Kulturlebens eingesen
hat, ist für unsere Zeit ein Sendbote. Das w.
auch der Grundgedanke des Einführung
trags, den Erich Kücke-Rheydt hielt d
gesamte Werk des genialen Dramatikers in
in dieser Ansprache mit Einfühlungsvermö
und Sachkenntnis beleuchtet. Die Bedeuten
Hauptmanns für unsere Tage war dabei gedü
rend unterstrichen. Ausgehend von dem dichterwort „Die Welt ist voll Magie“ umrih d
Paul Gerhardt Dippel die Lebens- und Welt.
anschauung dieses unseres bedeutendsten
lebenden deutschen Dichters, dessen Religion
das Leben und der Lebenskampf ist.

Kosmos, Natur und Mitleid sind 4Waren die Grunderkenntnisse der Dippelsche
Ausführungen die starken Erlebnisse, die p
Hauptmanns Schaffen immer wieder zum Am

druck kommen. 9Die Feierstunde vrb. bereichert durch
Reihe von Szenen aus dem Werk des greise
Schöpfers „Die Weber“. Erich Kücke ung ren
Gerhardt Dippel waren mit Erfolg darum de
müht, besonders charakteristische Stellen a
sprechen. Gemeinsam mit Alexander W. Meth
der auch den berühmten Monolog aus „Michael
Kramer“ brachte, wurden die ersten Szenen
des noch unbekannten Schauspiels „Iphigenie in

W
Volkshochschule Maqdeburg

Um festzustellen, ob im Rahmen der Volks-
hochschule die Einrichtung von Schreibkursen
für Rechtsarmamputierte notwendig oder mög
lich ist, bitte ich 1. alle Rechtsarmamputierteh,
die linkshändig schreiben lernen wollen, 2 die-

die bei derartiger Umschulung Er-
fahrung haben und den Unterricht erteilen
können, ihre Anschrift an den Leiter der Volks-
hochschule H. Germer, Helmholtzstr. 12, zu
senden.

DD0ouuDouDDoDDDDDDDoonuu“
Aulis“ vorgetragen. Alexander W. Meth und
Martel Meth machten sodann noch wirksame
Szenen aus „Hanneles Himmelfahrt“ und „Der
versunkenen Glocke“ zu einem wahren Erleb-
nis. Eine dankbare und ergriffene Zuhbörer-
schaft stand ganz im Banne Hauptmanns, dieses
einzigartigen Sehers und Vorkämpfers für
Menschenrecht und Fortschritt. Die stimmungs-
volle Feier wurde bereichert durch sinnig ge-
wählte musikalische Darbietungen. Curt
Dippner, Magdeburg, spielte mit bewöhrter
Meisterschaft und pianistischem Feingefähl
Kompositionen von Rob. Schumann und Cl.
Debussy, die der gesamten Gedächtnisstunde
Weihe und Poesie verliehen.

eine

Schon ale kleiner Junge
habe ich mich über die
Kraft des Dampfes gewun-
dert, die imstande war, den
Deckel des Teekessels mei-
ner Mutter zu heben. Spä-
ter habe ich eine brauchbare
Dampfmaschine gebaut, so
um das Jahr 1778, die bald
auf allen englischen Gruben
Anwendung fand.“

„Ja, Herr Watt“, rief der
Herr Stephenson, „und auch
auf der Grube, auf der ich

arbeitete. Ich habe dort an
Ihrer Dampfmaschine die
selbsttätige VUmsteuerung er-
funden. Im Jahre 1814 habe
ich dann die erste Dampf-
lokomotive auf Schienen
laufen lassen.

„Und ich im Jahre 1818“,
rief der dritte Herr. „Ge-
statten Sie, Hütteninspektor
Krigar. Ich habe 1818 in der
Berliner Eisengieberei die
erste Lokomotive in Deutsch-
land laufen lassen. Sie be-

deckt,

runde Miere und der Wein

1. Mieze hat den Wein ent-

Wirft die Flache um.

förderte allerdings nur Lasten
und keine
hre wundervolle Lokomo-
tive, Herr Stephenson.“

„Ja“, entgegnete dieser,
„im Jahre 1825 lief der erste
Personenzug mit einer Loko-
motiva von mir zwischen
Stockton und Darlington in
England und erreichte dabei
die fabelhafte Geschwindig-
keit von 10 Kilometer in der
Stunde.

„Ach herrjel“ rief hier
Herbert, „unsere Lokomo-
tiven fahren über 100 Kilo-
meter in der Stunde, wie

und schleckt,

Hel,

„Was?“ schrien da alle
durcheinander, 100 Kilome-
terl Das muß ja mit dem
Teufel zugehen Aussteigen!
Aussteigenl Sonst werden
wir alle zerschmettert
werden.

Herbert mußte so herzlich
lachen, daß er vom Sitz fiel.
Die merkwürdigen Herren
waren verschwunden, er
hatte alles nur geträumt.
Geträumt von großen Erfin-
dern, denen die Welt so viel
mm danken hat.

t 10

solch Wein,
macht App'tit,

Regt zum Singen an.

Fahrgäste wie 2. Seht gur, wie sie leckt

Mieze ist nicht dumm.

der

4. Mieze singt ein hustig Alles
r

Kwut, ach, sodann

Frankes Mäuschen
Mäuschen ist krank. Sehr

stark erkältet muß es im
Bett liegenbleiben und Ara-
nei schlucken und heißen
Tee, den die Mutter Maus
bringt. Warum aber auch
hat das Mäuschen nicht auf
die Mutter gehört, die es
immer ermahnte, bei dieser
Kälte nicht bloß über den
Hof zu gehen? Aber das
Mäuschen hat die Mutter
verlacht und ist nun gerade
erst recht barfuß aind ohne
Tuch hinausgegangen und
ausgerechnet immer durch
den tiefsten Schnee. Da sind
unsere kleinen Leser und
Leserinnen doch folgsamer
und brauchen darum auch
nicht. im Bett zu schwitzen
und bittere Medizin zu
schlucken, weil sich die
Vorsichtigeren draußen tum-
meln können. Oder sollten
Wir uns da irren .7

Fin Schlauberger
Welches ist der wert-

vollste Teil des mensch-
lichen Körpers? fragte der
Lehrer. Als Antwort kam:
„Die Hautl“ „Wie kommst
du denn darauf?“ war die
Gegenfraqe. „Weil sie
den ganzen Leib zusammen-
hält. antwortete der Schüler.

Der frisierte Pudel
Ein Hundescherer steht

ganz traurig vor seinem La-
den und wartet sehnsüchtig
auf Kunden. Da sieht er
C

sich im Kraise
dreht,

Immer ringsherum.

einen Herrn neben van
Laden bel einer Blläorhand-
lung stehen, und neben die-
sem Herrn sitzt ein Pudel.

Der Hundescherer sagt:-
„Na, hör'n Sie, ist das ein
schöner Pudel, schade, daß
er so schmutzig ist. Den
sollte man qut baden und
dann so richtig scheren, dann
Wäre das ein Prachttier.“

Darauf sagt der Herr:
„Ja, ja, Sie haben recht! Ich
bin auch ganz Ihrer Mei-
nung.“

„Bitte“, sagt der Hunde-
scherer, „kommen Sie nur da
herein nebenah in meinen
Laden. Ich werde den Hund
schön baden und herrichten,
dann werden Sie gleich den
Unterschied sehen.“

Also richtig, der Hunde-
scherer hat den Pudel wun-
derschön gebadet, dann hat
er ihn geschoren, so wie
einen Löwen, dann hat er
ihm einen Bubikopf ge-
schnitten. Wie er fertig war,
sagt er zu dem Herrn: „Also,
ich bekomme jetzt von Ihnen
fünf Mark.“

Da fragt ihn der Herr:
„Für was?“ Darauf sagt der
Hundescherer: „Sie haben
doch gesehen, wie ich den
Hund zuerst gebadet habe
und dann hab' ich ihn ge-
schoren, und das macht fünf
Mark.

Darauf sagt der Herxr:
„Ja, das stimmtl! Aber was
geht das mich an der
Hund gehört doch gar nicht
mir.“

I

6. Mieze hat nen Kater,
seht,

Miezchen war doch dumm.

Unterwegs

Ber Netrer
Der Lehrer wollte wissen,

was ein Ketzer ist. Ketzer
nannte man Leute, die gegen
die Lehren der katholischen
Kirche waren. Der kleine
Hans aber wußte es besser.
Er antwortete: „Ein Ketzer
ist das Männchen von einer
Katze.“

Die Belohnung
Hänschen: „Papa, ich war

heute beim Zahnarzt und
habe nicht ein bißchen ge-
weint Väater: „Das ist brav.
mein Junge, hier hast Du
fünk Mark zur Belohnung.
Ja, ja, die Zahnärzte sind
heute große Künstler, Er hat
es wohl schmerzlos ge-
macht?“ Hänschen: „Nein,
Papa, er war gar nicht zu
Hause.“

Lange gewertet
Die Familie saß bei Tisch,

da fehlte das Salz. Fritz
wurde zum Kaufmann ge-
schickt, er solle Salz holen

traf er einen
Freund, sie spielten zusam-
MWGGGECGEGEIEEIIIIIIEEEEEIIEEEEEEIIIIIIIIIIIII

Forscher und
Berlin.

men und versplelten die Zelt
Da getraute sich der arme
Junge nicht mehr vach Hause

und da er in einer Hafen-
stadt wohnte, ging er schnur-
stracks auf ein Schiff und
ließ sich als Schiffsjunge an-
heuern.

So fuhr er um die Welt
und wurde mit der Zeit drö-
ben in Amerika ein reicher
Mann. Schließlich packte ihn
doch die Sehnsucht, er fuhr
Wieder zurück.

Vor dem Hause fiel ihm
ein, daß er wegen eines
Pfundes Salz Von Hause
durchgebrannt War, also ging
er zum Kaufmann und kaufte
ein Pfund Salz.

Lachend trat Fritz, der
pun schon ein großer Mann
geworden war, ins Eß zimmer
und da saß die Famuie Wie
einst um den Tisch und
wollte gerade anfangen zu
essen.Fritz stellte das Salz auf
den Tisch. „Hier bringe ich
das Salz!“ Da stand sein
alter Vater auf und sprach
strafend: „So lange hat das
gedauert, du Schlingel?

retten

kinderfreund
In Berlin konnte der Afrikaforscher Hans

Schomburgk seinen 65. Geburtstag feiern. Er erzählte de
Gratulanten, daß er seit 1904 in vielen Reisen Afrika T
forscht und einige bis dahin unbekannte Tierarten en
deckt hat.

esse an den fremde

Er hat oft unerkannt unter den Kindern
Berliner Zoo gestanden und sich gefreut über ih

Tieren.
r Inter

1908 brachte er den ersten
ostafrikanischen Elefanten mit, aus Liberia als g.
Weißer fünf Zwergflußpferde und eine neue Art Bütre
Als er aber 1912 im Urwald von Liberia niedliche Zwerg
mäuschen in hellen Scharen entdeckte und sie nicht leben n
mitnehmen Konnte, brachte er es nicht übers Herz, er
paar davon in sein Spiritusglas zu tun. mnseine Liebe zu diesen Tierchen. Ein 1924 aus Liberia m

So grob war

gebrachtes Zwergfuspferd wurde der Familienvater sämt
licher im Berliner Zoo geborenen Tiere dieser Art.

100 000 Weihnachtsbäume
Berlin. Das Amt für Handel und Handwerk beim n

liner Magistrat hat von der Sowjetischen Militärverwalta
die Genehmigung für 100 000 Tannenbäume für die Berliner

Kinder erhalten. Diese 100 000 Bäume werden ausr eichen,

um allen Berliner Familien mit Kindern einen Tannen
zuteilen zu können. Es wird Zeit, daß andere Städte
Dörfer ebenfalls für Weihnachtsbäume sorgen.
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Merseburger Kufturprogramm
Das Veranstaltungsbüro der Stadt Merse-

purg, das bisher seine Arbeit auf äie Darbie-
en leichter unterhaltender Muse einge-

gtellt hatte, ist nunmehr in das Amt für Volks-
dudung umgewandelt worden. In Zusammen-
arbeit mit dem Freien Deutschen Gewerk-
gchaftsbund soll es nun auch an ernste Kultur-
arbeit gehen. Selbstverständlich soll dabet

Schaffenden auch leichtere Kunst unter-
paltender Art geboten werden.

Für diesen Winter sind bereits sechs
Sintfonfekonzerte des Leipziger Sinfo-
gje-Orchesters unter Leitung von Professor
n. schachte bie ck vorgesehen. Das In-

esse der Bevölkerung für diese Konzert-
reihe st stàrk; denn alle Plätze sind bereits
gus verkauft.

Mehrere Morgenfelern haben bereſts statt-
unden. Im Rahmen einer Feierstunde

wurde des russischen Dichters Dostojewski
gedacht

Die bekannte Sprecherin deutscher Litera-
wur, Maria Menonl, gab der Merseburger
Jugend auf einer kulturellen Aben dveranstal-
tung Gelegenhelt, die von ihr meisterhaft ge-
brachten Worte deutscher Dichtung kennen-
zulernen und zu würdigen.

SPD- Kundgebung in Torgau
Die Stadt Torgau hatte ihre erste Groß-

kundgebung. Es sprach Genosse Gniffke,
Berlin, Mitglied des Zentralausschusses der
sPD, aber das Thema „Ein Ruf an die Intelli-
enz, an die Jugend, an die Männer und

wen“.
in mitreißender und überzeugender Weise
ang es dem Redner, die Versammlung in

den Bannkreis seiner Worte zu ziehen.
Anschließend hatte Genosse Gniffke durch

das Mitglied der Kreisbodenkommission, Ge-
nosse Blöding, Gelegenheit, im nahe ge-
legenen Döbern an der Aushändiqgung der Ur-
xunden an die Neubauern im Zuge der Boden-
reform teilzunehmen. Es war für die kleine
Gemeinde ein Erlebnis, als Genosse Gniffke in
kurzen packenden Worten zu den Bauern und
Landarbeitern sprach.

Seſbsfhlife in Quedlinburg
Vm dem Kohlenmangel abzuhelfen, der

hauptsächlich auf das Fehlen von Transport-
möglichkeiten zurückzuführen ist, hat die Qued-
Unburger Stadtverwaltung in der Waggon-
fabrik der Stadt fünf neue Waggons bauen
lassen, die nun, an fahrplanmäßige Züge ange-
hängt, tagtäglich zwischen Nachterstedt und
der Samenstadt einen Pendelverkehr betreiben.
Dadurch ist es möglich, die so nötige Kohle
heranzuschaffen.

Das ist Selbsthiltfe, wie man sie sich
heute nur wünschen kann und gleichzeitig ein
Beweis, daß mit Energie und Weitblick manche
Schwierigkeit überwunden werden kann. Die
Quedlinburger Bevölkerung und Industrie ist
dem tatkräftigen Oberbürgermeister Dr. Mah-
lo w für diese bemerkenswerte Art der Lösung
des Kohlenversorgungsproblems besonders
dankbar.

Ale im ersten Weltkriege in Westdeutsch-
land die Kartoffeln so knapp wurden, daß man
nicht mehr genügend eigene Saatkartotffeln
hatte und aus äem Ueberschubgebiet des Ostens
pflanzkartoffeln einführen mudte, machte man
die Beobachtung, daß diese Pflanzkartotfeln
häufig einen höheren Ertrag brachten als die
in der eigenen Wirtschaft gewonnenen.

Diese Beobachtung und Erfahrung hatte zur
Folge, daß im steigenden Maße Pflanzkartoffeln
für die Saat aus den östlichen Provinzen, vor
allem aus Pommern und Ost-
preuben, nach dem Westen
eingeführt wurden. Bis zum
Ende des Krieges hatten alle
führenden Kartoffelzüchter
ihre Zuchtstätten in Pom-
mern und versorgten von
hier aus einen großen Teii
Deutschlands mit hochwer-
tigem Saatqut, das zur Stei-
gerung der Kartoffelernten
erheblich beitrug.

Der wissenschaftlichen For-
schung gelang es, die Ur-
sachen für den besseren Her-
kunftswert der östlichen
Pflanzkartoffeln und für den
den Leistungsabfall der Kar-
toffeln bei mehrjährigem
Nachbau in den Wwestlichen
Gebieten aufzuklären. Die
so genannten Abbaukrank-
heiten, die durch Viren
verursacht werden, sind daran schuld;
sie äußern sich in verkümmertem Wuchs,
einer Rollung der Blätter und Verfär-
bung des Laubes. Der Virus ein hoch-
komplizierter Eiweißstotf, seinem Wesen nach
ein Mittelding zwischen der belebten und un-
belebten Natur wird von Insekten von
Pflanze zu Pflanze übertragen, besonders von
der Pfirsichblattlaus. Diese wiederum ist in den
ausgesprochenen Pfirsichbaugebieten in West-
deutschland verbreitet. Wie weit noch andere

Wir brauchen Korioffelzuchtheniehe
H. W. R Halle, den 21. November ein einwandfreſes Saatgut für diDie Kartoffel ist heute unser Wichtigstes Nahrungsmittel; sie UHefert von der Flächen- h en

einheit erheblich mehr Nährstoffe als Getreide und Hulsenfrächte. Im Fruchtwechsel des
landwirtschaftlichen Betriebes bildet zie eine gute Vorfrucht für Winter- und Sommer-
getreide. Eine Ausweitung ihres Anbaues hat gtets eine Intensivierung des gesamten
Betriebes und damit eine Erhöhung aller Leistungen zur Folge.

Faktoren den Herkunftswert der Kartoffel be-
einflussen, wie Boden und Klima, ist noch
nicht mit Sicherheit geklärt.

Auch in der Provinz Sachsen wurden jähr-
lich große Pflanzgutmengen aus den östlichen
Provinzen bezogen. Gerade auf den guten
Böden war ein Pflanzgutwechse' zur Haltung
der Erträge unbedingt notwendig. Auf Grund
zahlreicher und lang jähriger Versuche der
Landwirtsehaftskammer ist festgestellt worden,
daß die Altmark in sehr vielen Teilen ein
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gualitativhochwertiges Pflanzgut
erzeugen kann.
reichen aber für den Bedarf des mitteldeutschen
Raums bei weitem nicht aus.

Es erhebt sich daher ſetzt die dringende,
Forderung nach einer starken Vermehrung des
pflanzkartoffelbaues Hierzu ist aber notwendig,
daß in der Altmark Zuchtstätten für Kartotfeln
entstehen, die das Stamm- Material für die Ver-
mehrungen erarbeiten und zugleich den Auf-
wuchs kontrollieren, da nur auf diese Weise

Die Studt hilft den Bauern
Halle, den 21. November.

Der Provinzialausschuß des Freien Deut-
schen Gewerkschaftsbundes hatte an die Be-
triebsleiter der Provinz Sachsen einen Aufruf
erlassen, die Neubauern zu unterstützen, damit
die Ernährung zu sicherm und die Einheit von
Stadt und Land praktisch herzustellen durch
die beschleunigte Reparatur und Lieferung
landwirtschaftlicher Maschinen und Gerätoe.

Dieser Aufruf fand unter den Belegschaften
lebhaften Widerhall. Als erste setzte sich die
Arbeiterschaft der Zentral Ankaufsstelle in
Halle, eines großen Spezialunternehmens für
die Reparatur landwirtschaftlicher Maschinen

und Geräte, für dieses Programm ein und
brechte ihren Willen in einer Entschliebung
eindeutig zum Ausdruck

Sie erklärte sich bereit dem Bauer am
Pflug die helfende Hand zu reichen. Mit der
Tat hat sie es durch die Steigerung der
Produktionsleistung bereits bewiesen.
An Diesel-, Dresch- und Erntemeschinen, Pres-
sen, Höhenfördern und sonstigen landwirt-
schaftlichen Geräten wurden mit jedem laufen-
den Monat größere Stückzahlen repariert. Um
die Leistung in den folgenden Monaten noch
zu erhöhen, beschloß ide Belegschaft, die Ar-
beitszeit von 48 auf 51 Stunden wöchent-
lich zu erhöhen.

Die dort erzeugten Mengen

schaft geschaffen werden kann.
Im Interesse der gesamten mitteldeutschen

Landwirtschaft muß die Forderung erhoben
Werden, den Kartotffelzüchtern, die gerade im
Hinblick auf den Neuaufbau unseres Lebens
wichtige Aufgaben zu erfüllen haben, geeig-
nete landwirtschaftliche Betriebe für ihre
Zuchtstätten zur Verfügung zu stellen.

Frohsinn für UVmsiedler
Eisleben. Im Umsiedlerlager der

Graben- Schule spielte die Musikkapelle der
Eisleber Ordnungspolizei. Damit wurde die
Sorge für einige Stunden von den Um-
siedlern genommen. Die ernsten Ge-
sichter der Menschen, denen durch heitere
Musik Frohsinn bereitet wurde, hellten sich
auf. Ihre Augen leuchteten, als ihnen der in
ihrer Mifte weilende Landrat des Mansfelder
Seekreises, Glaubrecht, versicherte, daß
einer dem anderen helfen wird. Wir werden
alle zusammenstehen und brauchen deshalb

nicht 2zu resignieren.
Die Eis leber Polizei, die neben ihrem

schweren Dienst in kameradschaftlicher Weise
durth Musik und Gesang leidgeprüften Men-
schen Frohsinn spendete, sprach die lebens-
bejahende Mahnung aus: „Hab ein Lied auf
den Eippen, dann komme was mag, das hilft
überwinden den dunkelsten Tag.“

Bad Kösen. Der Ortsverein der SPD hatte
zu einer öffentlichen Versammiung im Kur-
garten eingeladen. Es sprach der Unterbezirks-
ieiter Genosse Thor warth, Weibenfels,
über das Thema „Diktatur und Demokratie“.

Riestedt (Kr. Sangerhausen). Gen. Blan-
kenberg eröffnete die erste Kundgebung
der SPD. Er gedachte der letzten Versamm-
lung vor der Machtübernahme der Faschisten
und rief die Erinnerung an die Kämpfer für
den wahren Sozialismus bei den Zuhörern her-
bei. Genosse Striebe (Artern)
schließend in einem hervorragend aufqebauten
Referat einen Rückblick und Ausblick. Er
zählte alle Fehler der Sozialistischen Parteien
vor 1933 auf und zeigte den Weg in eine
bessere Zukunft, wo für reaktionäre Kröfte
kein Platz mehr ist.

Der Ortsvorsitzende der SPD schloß die
erste Kundqebung mit mahnenden und an-
regenden Worten für die sozialistische Tat.

Langenstein. Im Konrzentrationslager B
(Malachit), das zwischen Halberstadt und Lan-
genstein liegt, wurde eine Feierstunde
zum Gedenken der „Opfer des Faschis-
mus“ abgehalten, zu der die Einwohnerschaft
des Ortes Langenstein und die Schulen wit
ihren Lehrern erschienen waren. Die Genossen
Voigt und Eitz sprachen äber Geschichte,
die sich in den KZ- Lagern vollzogen hat und
die wir nicht aus eigener Kraft zu Ende füh-
ren konnten, sondern die erst durch die Hülfe
der alliierten Armeen zum Erfolg gebracht
wurde.

Die Jugend wurde darauf hingewiesen, daß
hier im K7-Lager, das 5000 Insassen beher-
bergte, allein 6 Massengräber mit
2500 Toten liegen. Den Opfern wurden
Kränze der Erinnerung gewidmet. Die ein-
drucksvolle Feierstunde schloß mit einem Be-
kenntnis zur Einheit der beiden Arbeiter-
parteien.

Leo Tolstoi
Aus dem Leben des Diditers und Bauernphilosophen

Am 20. November 1910 starb der gröbte russische Volkserzieher und Menschheitsver-
söhner Leo Tolstot. Sein Leben, bestehend aus Schicksal und Verkettung, ist seinem Tode
gleſchzusetzen; denn in ihm spiegelt sich erschütternd die Tragödie elnes von inneren
Widersprüchen randvollen Lebens.

Tolstot starb, aber nicht etwa gefeſert und verehrt von seinen Freunden und dem
Volke, nein, der „ewig Suchende und doch nie Findende“ erkennt 1910 als 82fähriger,
dab er den Weg aus dem Labyrinth seelischen Zwiespaltes endgültig verlor, Er flieht
deshalb aus dem Kreis der Verehrer und verläbt seinen Wohnsittz, den das begeisterte
Volk u einem Waollfahrtsort gemacht hatte. Er flieht, krank und müde, und stirbt Im
Hinterzimmer eines fremden kleinen Bahnhofsgebäudes irgendwo im groben RubBland.

Am 9. September 1828 wird Tolstol als
Gutsbesitzerssohn geboren. Er ergreift die in
seinem Adelskreis übliche „Laufbahn“. Er wird
Gardeoffizier, geht viel auf die Jagd, trinkt,
Verspielt ungeheure Summen, fällt durch das
erste Universitätsexamen, sattelt zur Juristeret

in

n
ſt

C 4 uam. wo er mit xnapper Not die Staatsprüfung
desteht.

Weshalb soll er auch auf diese Dinge allzu-
Viel Mühe verwenden?

Hinter ihm steht das väterliche Besitztum,
der gepflegte Landsitz im Gouvernement Tula,
Steht das sorgenfreie Dasein des „Grand-
Seigneurs“, das jeden standesgemäßen Zu-

itt verbürgt. Tolstoi zieht sich dann auch
n Herrenhaus von Jasnajſa Poljana zurück,

dessen abgekehrter Stille er in sich den

schon lange dunkel geahnten Dichter entdeckt.
Er beginnt zu schreiben, es ist ein unaufhör-
licher Drang, Gedanken niederzulegen, der

über ihn kommt. Allein die Quantität des von
ihm zu Papier Gebrachten macht ihn zu einem
literarischen Phänomen, das sich vielleicht
nur mit dem Balzacs vergleichen läßt.

Während er auf dem Gipfel erfolgsgekrön-
ten Lebens steht, überkommt ihn die große
Wandlung, deren Höhepunkt um das Jahr
16880 liegt. Es ist jene Abkehr vom souveränen
Lebensgenuß und der Eintritt in die Gehetzt-
heit seelischer Wirrnis. Die Widersprüche
seines Seelenempfindens scheinen sich nun zu
häufen. Tolstoi zieht den handgewebten Kittel
des russischen Bauern an, er wird Asket und
Vegetarier, er fordert die Rückkehr zu Natur
und Boden. Seine hinter dem Pätriarchenbart
durchschimmernden Züge tragen ganz die
Merkmale, die den „reuigen Edelmann“ mühe-
los in die Welt des russischen Bauern hinein-
wachsen lassen. Er nennt sich den „Dichter

Cin Cwiger
Leo Tolstol, der Dichter, Mensch und

Prophet, der vor nunmehr 35 Jahren nicht nur
vom russischen Volke, sondern von uns allen
gegangen ist er lebt weiter vor dem Ant-
ütz der Welt als ein VUnsterblicher.

Seine Größe war, daß er ein Vorbild
lebte, daß er als Mensch und Dichter einer
der großen Suchenden und Erweckenden sein
durtte, daß er aus Glanz und Finsternis des
Lebens Himmel und Erde des von ihm über
alle Maßen geliebten Menschen zu einer neuen,
geläuterten Klarheit und Wahrheit erschaffen
konnte.

„Die Menschen glauben sie leben durch
die Sorge für ihr Ich, sie leben aber einzig
durch die Liebe diese V'orte stehen un-
wandelbar über seinem Werke und seinem
Leben, was auch dieses Leben an Irrungen und
Wirrungen brachte, und welche Wege der
greise Dichter auch am Ende seiner Jahre aus
seinem grenzenlosen Erlösungswillen heraus

Der Prophet Tolstoi, der dem Dich-
ter Tolstoi abgeschworen hatte, der jede
„Lage“, jede „Unaufrichtigkeit“, jede „Illusion
und jeden „Selbstbetrug“ aus dem Menschen-
leben verbannen wollte, der die letzte innere
und äußere „Wahrhaftigkeit“ erstrebte.

Aber der Mensch und der Dichter Tolstoi
sie sind so unvergleichlich grob in ihrem
Leben und Schaffen, daß davor alles schweigt,
was wir von den Irrtümern und Schwächen
des greisen Propheten erkennen müssen: sein
gut das Höchste gerichtete Wollen im Dienste
eines vor dem namenlosen Leiden seines
Volxes übermächtig gewordenen Gefühls (ins-

besondere der damaligen Leibeigenen), in
welchem er die Leiden der gesamten Mensch-
heit zu erkennen glaubte, hat ihn in den
Herzen aller ringenden Menschen unsterblich
werden lassen.

Auf dem Gut Jasnaja Poljana, auf dem
der Dichter geboren wurde, hat der Sowjet-
staat dem Unvergänglichen ein Museum
errichtet, ein Erinnerungsmal nicht nur für
das russische Volk, sondern für die ge-
s amte Kultur welt. Hier hat der Dichter
den größten Teil seiner Jahre verbracht, und
hier liegt er begraben. Sein Geist aber lebt
unsterblich in seinen Werken, von denen nur
zu nennen seien die großen Romane „Krieg
und Frieden“ (1867--1869), Anna Karenina“
(1873-—-1877), die ergreifenden Novellen „Der
Tod Iwan IIlſitschs“ (1896), „Die Kreutzer-
sonate“ (1890) und das ungewöhnliches Auf-
sehen erregende naturalistische Bauerndrama
„Macht der Finsternis“ (1866). gNoch einmal überkommt ihn, der der
Dichtung abgeschworen hatte, die Qual, ge-
stalten zu müssen, noch einmal die Menschen
zur Liebe aufzurufen in einem dichterischen
Werk, das an ihre verhärteten und mitleid-
losen Herzen schlagen soll: so entsteht der
Roman „Auferstehung“ (1899).

Dann aber träumt der greise Prophet von
der großen Erlösung und dem großen Mitleid.

So ist er am 20. November 1910 gestorben,
ein Prometheus, ohnmächtig an den Felsen der
Liebe geschmiedet, aber im Herzen der Men-
schen ewig auferstehend und das Evangelium
der Liebe verkündend. Hanns J. Mondoik.

wider Willen und schreibt von dem Exel,
der ihn angesichts des bisher von ihm Ge-
schaffenen überkommt. Und dabei sind diese
Werke die größten der Weltliteratur mit. Er
schleudert den Bannfluch gegen die Kulturwelt.,
Auf einer Auslandsreise schreibt er in einem
Brief nach Hause:

„Ich will von Europa trotz seiner Schnel-
diqkeit nichts geliehen haben. We schmutzig
ist dieses europäische Leben im Gelst.“

1872 schreibt er in seinem Tagebuch:
„Ich bin zu der Erkenntnis gelangt, dab

die Zeit der Schilderung über Peter den
Groben von dem verlogenen und gemeinen
Stondpunkt europäischen Heldentums be-
stimmt wurde und in mir eine Wut erzeugt
und den heftigen Wunsch, fenen Hexen-
kessel der Lüge zu zerstören
Die Folgerung, die der spätere Tolstoi dar-

aus zieht, liegt auf der größeren, der politischen
Ebene. Sieht er doch das Heil für Rußland
wie Europa in der. Person des russischen
Bauern begründet, dem es gegeben ist, die
Welt vom Uebel zu erlösen.

Die Heilslehre, die Tolstoi dem russischen
Volke verkündete, hat sich als Wahrheit er-
wiesen. Er sah als Prophet die Kommende
Sowjetunion, er war ein Künder des
Friedens, er lehnte den Kapitalismus ab
und mit seinen Gedanken unck Werken ist er
ein wahrer Volkserzieher geblieben; ein Vor-
kämpfer des sozialistischen Gedankens.

King.

Ein neuer Perlag in Berlin
Dieser Tage wurde dem weltbekannten Suhrkamp-

Verlag (vormals S. Fischer-Verlag) in Berlin die Er-
laubnis zur Weiterführung des Verlages erteilt.

In dem umfangreichen Verlagsprogramm ist als
erste Publikation, die zur Jahreswende herausge-
bracht werden soll, ein Taschenbueceh für
junge Menschen in Vorbereitung, an dem zehn
Autoren mitarbeiten und das sich an die jungen
Menschen zwischen 18 und 35 Jahren in r heu-
tigen Situation wendet. Als nächste grö Ver-
öffentlichung wird das „Glasperlenspiel“ von Her-
i Hie s s e erscheinen, das schon 1943 erscheinen
sollte,
Ferner will der Verleg seine Klassikerbibliothek fort-
führen, und zur Pflege des Geistes ist die „Büche-
rei des Aben dlandes“ gedacht, in welcher
die geistigen Pfeiler des Abendlandes aus der Ver-
gangenheit neu herausgebracht werden sollen. Als
Interpretation unzugänglicher Werke des Iin- und
Auslandes ist eine Serie kleinerer Publikationen unter
dem Titel Der Literaturbrief“ vorgesehben.
Auch die bekannte Monatsschrift „Neue Rundschau“
wird in neuer Forw als „Beiträge zur Hu-
manität“ aufleben.

gab an-

aber vom Hitler- Regime verboten wurde.
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Sport und Spfe!
Halles verllen in Dessau 2

gut boesonders beim
Aben ihren eigenen Zauber aus. Das

Fubball. Gegenäber dor
gchwachen Besucherzahlen der vergangenen Sonn-
tage Konnte Dessau am letzten Sonntag äber tausend
Zuschauer bem Städtespiel gegen Halle verzeichnen.
Wie in Halle, so zeigte Dessau auf eigenem Platz ein
ausgereiftes, technisch und taktisch äberlegenes
Spiel. Allerdings beeinträchtigten die Bodenverhält-
nisse das Spielstark. Im Gegensatz zur ersten Begeg-
nung Konnte man bei Halle mehr Zusammenhang und
Spielfreudigkeit ſfeststellen. Wenn auch eine Klare

Niederlage von Anfang an feststand, s0 forderten
sie ihren Gastgebern doch das ganze Können ab,
zumal diese zeitweise nur mit neun Mann durchhal-
ten mußten. Zu Beginn des Spieles war die hallische
Hintermannschaft etwas schwach, was im Soelbsttor

allo)
de

und dem durchaus haltbaren zweiten Tor zum Aus-
druck kam. Auch das dritte Tor (Elfmeter) brauchte
nicht zu sein Nach der Pause war dann Halle über-
legen, und es sah manchmal recht gefährlich für
Dessau aus, aber Pfosten- und Lattenschüsse retteten
den Gastgeber überdie schwierige Situation. Dabei
gefiel vor allem Halles Rechtsaußen, der in seiner
uvermüdlichen Aufbauarbeit dem linken Flügel die
Varaussetzungen zu den zwei Gegentreffern schuk.
Die meisten Tore äer Dessauer waren übrigens der
Abschluß ausgezeichneter Kombinationen. Der Schieds-
richter zeigte sich dem harten aber durchaus faüren
Spiel gewachsen und ließ sich von Zwischenrufen
nicht beeinflussen.

Einzelergebnisse der Lelchtafhleten
vom Geländelaut auf den Ziegelwiesen

Männer, etwa 2500 Meter:
8:35,1 Min. 2. Schwenke
3. Kalkhof (Magdeburg-Buckau)
(Bitterfeld) 9:03; 5. Gabler (Dessau-Süd)
mann (Giebichenstein).

Mannschaften: 1.
ler, Werner)

Dessau-Süd I (Schwenke, Gab-
13 Pkt. 2. Moritzburg (Edel, Kampa,

J9d. 1

Rie--

1. Edel (Moritzburg)
(Dessau-Süd) 8:37,51

8:42,4, Tempel
Kreutz-

Mannschatten:; 1.
Graeger) 6 PKt.

Frauen u.

burg-West d.

Friedrichstraße 15.

r m l TFxt. eA 1929, 16800 Meter HaI. daen tat nen
Wolf (Niedleobena) 820,5.
Mannschaften:

Tainiue) 6
Jugend B

1. Fichto Gach,
P

5:14,5 Min. 32.

Francke) 9 PKkt.j 2. Nietleben 12 PKt.
weibliche Jugend, Mannschaftslauf,

600 Meter: 1. Halle I. 2:29 Min. 2. Halle II. 2:31,4,
3. Nietleben 2:34.

Der Sport i Merseburg
BSpielergebnisse vom letrxten Sonntag

FPußball:

Merseburg-Nord Jun. Beuna Jun. 1:2. r
Nord Jgd. Beuna d. 1:1. Merseburg-West I. ge- 4gen Neumarxk I. 4:2. Merseburg-West II. Schotterey Lhuitonx, 9.30 Zwischenmusik;, 9.45 Nachrichten aus Mit

:4.

Handball: Merseburg-Nord I. Erdeborn I. 10:4.
Merseburg-Nord Jd. Erdeborn Jgd 3:9. Merse-

Leuna J9d., 7:14.
Frauen I. Leuna Frauen I. 6:4. Kötzschen-Beuns I.
gegen Merseburg-Ost I. 5:3. Beuna Jun. Merse-
burg-Ost Jun. 14:7. Beuna JIgd. Kayna Jgd. 1:3.

Das Sportamt Merseburg macht darauf aufmerk-
sam, daß jeden Montag um 19.00 Uhr im Jugend-
heim, Lauchstädter Straße 6, Spielabschlüsse getätigt
werden.

Ringen und Gewichtheben. Beginn der Vebungs-
stunden diehstags und freitags von 19.30--21.00 Uhr
im Kasino, Leunaer Str. Techn. Leiter: Josef Funk,
Lauchstädter Straße 14, Uebungsleiter: Otto Pötsch,

Sportamt Merseburg.

Merseburg-Nord I.

Sparharce des Saalbrelves

in Halle (Sasale)
Unlversttätsring 1 b

2weigsetelienin Ammendort, Beesenlaud-
lingen,. Diemitz, Dölau, Döll-
nitz, Könnern, Lödeſün,
Lochau, Niemberg, Nietleben,
Reidedurq, Wettin o Gröbers

Telepbon-Nummer: 77 16
Verwaltung von Sparelniages
Fohrung von Scheck- und

UVeberweisuoqskonfen
Kassenstunden: 9 30 13 and
15--17 Uhr. Mittwoch- and
Sonnabendnachm geschlossen

Gerhardt P. Schmidt
Bernburger Str. 27, Rut 335 02

Haus- u. Küchengeröäte,
Hoizwaren, Gebrauchs-
wegen Porzellanuns rGEWERrRSE

Keoeseischmlede, Apparate-,
Rohrieltungs- u. Stahſhbau

Halle (Saale
Aeubere Delitzscher Str. 25/25

im Wliederaukfkdag
Reparaturen und

Neuanfertlgungen

Gute Geschenkbücher
erhalten Sie stets in der
heudeutschen Bücerstube

Otto Dausien
Universltätsring 10

wenn Sie dagegen Bücher
in Taus ceh

bringen, die Sie nicht mehr
brauchen Wir suchen vor allem

Fachliteratur:
alles über Anatomie, Archi-
tektur u. Bautechnik, Astro-
logie, Chemfe und Physik,
Elektrotechnik, Gesetzestexte
und Kommentare, Griechische
Sprach- und Wörterbücher,
Innere Medizin, Kleingarten,
und Obstbau, Kleintierzucht,
Lat. Wörter- u. Sprachbücher,
Landwirtschaft, Mathematik,
Medizin und Zahnheilkkunde,
Rechtswissenschaft, Volks-
wirtschaftslehre, Wörterbücher
für alle Sprachen, Zoologie

und Tierheilkunde
Russische Literatur

Antifaschistische Literatur:
Marx, Kapital Engels alles;
Lasalle alles Gesell, Natür-
liche Wirtschaftsordnung und

ähnliche Bücher
Gute Unterhaltungs-
Kriwinalromane für

Leihbücherei

und
unsere

7

Auch jetzt
werden Sie
gut Hadient

Möllerhaus
Leipziger Straße 102

J

Ankauf
aller Sorten roher

FELLE
A. Breuche

Kurschnerel n. Fellhandlung

Mansfelder Straße 2

Kaufe laufend
Schlachtpferde

August Thurm
Inhaber Kurt Tengemaba

Halle (S.). Reilstrase 10
gegenüber der Reſlkaserne)

Fernruf 2 65 07
Groß -Robschlschteres

Transportwageo etehen föär
Notschlechtungen Tag. und

Nacht zur Vertügung.

(O iel
Erzeugnisse

D. Felix u
Halle (S.), Gr. Märkorstr. 6-7

d Tol. 219 J J
Martin Neyde

Steinmetz meister
Halle (Saaleo)

Lauchstädterstraße 15d
kührt aus

gtolnmotz-Bauarhbelton
Vaersetzardelten
Batonwerksteinarhbelte
Terrazzostufdn
Terrazzofußsboden

Schlachtpferde
kauft ständig zu ſedem

Tagespreis
Paul Querchfeld, Halle S.

Robschlächterelt
Gr. Brunnenstr. 65, Ruf 358 27

Schildor
Buchstaben
Schaukästen

Kunstgewerbi. Holzwaren
Figuren Schalen Tiere

August Ende
Schilder- u. Buchstabenfabrik
Sangerhausen, Hüttenstr. 82/86

Meister für Zuschneiderei und
Stepperei, sowie perfekte Le-
derzuschneider von Schuhfabrik
gesucht. Angebote unter Post-
schliebfach 183 WeiBenfels.

Autoschlosser od. Krafttahrzeug-
elektriker, erfahrenen, der in
der Lage ist, den Meister zu
vertreten, gesucht. Betriebs woh-
nung steht zur Verfügung, An-
geb. u. Angabe d. bisheriq. Tä-
tigkeit an Omnibusverkehr
Richard Wittenbecher, Rob-
leben (Unstrut).

Tüchtige Kesselschmlede, Bau-
schlosser, Blech- und Feuer-
schmiede zur Einschulung als
Kesselschmiede und Slektro-
Schweißer für Arbeiten im Werk
und auf Montaqen gesucht. Na-
torp u. Eberhardt, Hohenthurm.

Töpfer, Steinzeugformer und
ähnlich Facharbeiter, männ-
liche Arbeitskräfte, weibliche
Arbeitskräfte bei qünstigem Ta-
ritk stellt ein Otto Bauermeister
u. Co., Steinzeuq- und Klinker-
werk, Bitterfeld, Brehnaer Str. 34

Für Ostern 1946 werden noch
eingestellt: Chemlelaborjung-
werker (männlich u, weiblich)
sowie Lehrlinge zur Ausbildung
als Maschinenschlosser, Rohr-
schlosser u. Installateur, Werk-
zeugschlosser, Kesselschmled,
Formschmied, Dreher, Schmelz-
schweißer, Feinblechner u. Glas-
apparatebläser. Persönliche Vor-
stellung bis 30. Nov. 1945 im
Personalbüro für Arbeiter der
Buna- Werke G. m. b. H. Schko-
pau ber Merseburg, erbeten.

Jüngerer Chauffeur (Auto-
schlosser) für Generator-PKW.
gesucht. Carl Dahlhelm K.-G.,
Nietleben, Eisleber Straße 77.

Autoschlassor, mehrere, sofort
in Dauerstellung gesucht. Hanns
Krüqger, Hallo, Magdeburger
Straße 60/61.

Landwirt Kutscher, ruverl.,
Umgang mit 7 Pferden und in
der Landwirtschaft vertraut,
stellt sofort ein Otto Gruhn,
Maschinenbauanstalt, (19) Bad
Schmiedeberq (Dübener Heide),
Leipziger Straße 10.

Halbtags-Bote f. Stadtwege ge-
sucht. Schriftl. Bewerbung an
Masch.- Fabrik Herm. Bertram,
Diemitz, Otto-Stomps-Str. 36--40

Mädchen fär Bäckereihaushbalt
ges. Bäckerel Arthur Krüger,
Halle, Straße der Republik 132.

Hausmädehen, jung, kinderlieb,
für sofort gesucht. Dipl.-Ing.
Schulz, Hallè, Stresemannplatz 9

Hausgehilfin f. gepflegt. Haus-
halt gesucht. Zu erfragen Eyth-
straße 21.

zuverfäss, Hlife im Haushalt
von berufstätiger Dame einmal
wöchentlich gesucht. Angebote
W 40942 Volksblatt.

Ratten Häuve Wanzen

u. sonstige tierische u. pflanz-
liche Schädlinge vernichtet aut
Grund jahrelang. Erfahrungen
nach modernsten Methoden
Schädlingsgroßbekämpfung u.

Ptlanzenschutz
Walter Jancke

Halle, Magdeburger Straße 11
Telephon 3. Zt. noch gestört.

zum Sehlaehten
kauft laufend.

Notschlachtungen zu jeder Zett
Hermann Quandt

Lange Straße 21, Rut 296 01

S PDVersammlungen

Stellen- Gesuche

Techn. Angesteliter, 35 Jahre,
Führerschein 1, 2 u. 3, mehrere
Jahre b. einem größ. Industrie-
unternehm. i. d. Arbeitsplanung
und Arbeitsvorbereitung töätig,
perfekt in sämtl. technischen
Büroarbeiten, sucht passenden
Wirkungskreis, Vertrauens
stellung, auch Vertretung. An-
gebote unter 8.201 an Allgem
Werbe-Ges,- Magdeburg

Filmvorführer! Ernemann 7
Becklichtarbeiter sucht Beschäf-
tigung, auch anderer Art, im
Kino. W 4951 Volksblatt.

Wo fehlt Friseur auf d. Lande?
Kleine Wohnung dortselbst er-
forderlich. 27 6683 Volksblatt

Kabeſineister sucht neue Stel-
lung als Meister im Elektro-
oder Kabelfaoh;, perfekt in all
Arbeiten. Z 6698 Volxksblatt

Hausmeister sucht Stellung bei
Behörde od. größ. Betrieb. An-
gebote unter H 135 an Anz.
Dankhoff, Schwetschkestraße 1

Großkayna,. Unsere Mitgqlieder-
versammlung findet wegen
Raumnot nicht am Sonnabend,
dem 24., sondern erst Mitt-
woch, 28. November, im Lokal
Ohme statt. Der Vorstand.

Versammlungsanzeigen

Für die
der vier

Handwerksmeister
Antifa-Blockparteien

findet am Freitag, 23. Nov.,
i6 Uhr, im Volkspark eine
WwichtigeMiigliederversammlung
statt. Redner: Präsident der
Handwerkskammer E. Kebßner
Gaäste können eingeführt wer-
den. Halle, 19. Nov. 1945.Handwerkskammer Halle (S.)
I. A.: Wiegeand.

Stellen- Angebote

Elektro- Kaufmann aus der In-
stall.-Branche mit umfassenden
Materialkenntnissen wird ge-
sucht. Ausführl. Bewerb. erbet.
u. 7 6664 Volksblatt.

Metatlschlelfer, Stanzer, Ar-
beitsburschen u. Gürtlerlehrling
sucht Ferdinand Haabengier
Metallwarentabrik, Bartübersir

Wo fehlt tüchtiger Landwirt?
Stellung Kann sofort od. spät
angetreten werden. Familien-
anschluß erwünscht, da lediq
Angeb. u. C 1295 betförd. Paul
Vetter Co., Chemnitz.

Junges Mädel sucht Stellung
als Sprechstundenbelferin, etw.
Vorkenntnisse, Bevorzugt Land-
arzt in Thüringen od. Eichsfeld
Angeb. erb. 72 6669 Volksdläatt.

Aufwartung od. ähnl. sucht jg.
saubere Frau täglich 3--5 Std
Angebote W 4940 Volksblatt

Freie Berufe
Dr, med. Seeland, Kurallee 12,

Ruf 217 44. Jetzt Sprechstunden
9.30--10.30, 165--18 Uhr, auber
Mittwoch u. Sonnabend nachm.

Geschäfts- Anzeigen

Eis- und Kühlanlagen jeder
Größe projektiert und liefert
nach wie vor Karl Franke,
Magdeburg, Leopoldshaller Str.
Nr. 2. Baulustige werden um
Anforderung meines unverbind-

t.

(10209/ 1930), 1800 Moter: 1. Donath
Göbler und Voigtländer

FPiechteo) S:26,8, 3. Schulzo (Hallo) 6;02,3.
Fichte (Göbßler, Voigtländer,

Weideahaum,

Fußballsparte Prefimfelde: Donnerstag, den 22. No-
vember, Versammlung in der „Forsterschenke“,

Knaben (1931 später), 1000 Moteri t. Kirchner tag, dem 99.
(Nietleben) 3:53,5 Min. 2. Liebergesell (Fichte) (früher 98).
3:551 3. Hoditz (Fichte) 4:09.

Mannschaften: 1. Fichte (Liebergesell, Hodtts,

Beuna I. 4:4.
deginnt,

teldeutschland,
Klänge;

Weißenfels

Kaffeestunde;
18. 15 Musik zur

Für Pflege der Dame und des
Herrn Kosmetik. Für Dauer-
u. Wasserweillen empfiehlt sich
Salon E. Richter, Alter Markt 6

Fr. Wenhlfarth, Schreib- und
Rechenmaschinen, Reparaturen
Gr. Ulrichstraße 53, Ruf 251 02.

Genges Schreibstuben Fried
richstraße 52, Rut 293 21.

„Hölle Buchenwald“ wieder
lieferbar. Ulrich- Buchhandlung
(A. Scholze), Halle (S.), Große
Ulrichstraße 3. Versand auch
nach auswärts (0,58 RM. eins

Hunde scheren und trimmen.
Fritz Wilsdorf, Halle (Saale),
Kutschqasse 1.

Radio- Reparaturen führt aus
schnell und preiswert Radio-
Berbig, Halle, Gr. Klausstr. 19

Sperrholzkästechen eingetroffen.
Möbel-Danneberg, Geiststr. 70.

Paß- u. a. Ausweisbilder. Aut-
nahme täglich ab 10 Uhr. Foto-
Schulz, Gr. Ulrichstraße 51.

Verkäufe

1000 Worte russisch S, r
gute Bücher 8--30 RM. Angeb.
W 341 Volksblatt.

Arhbeitsschuhe, Größe 42, neu,
27,65 RM. zu verkaufen. An-
gebote W 308 Volksblatt.

Füethäke! decke 1705220, Hand-
arbeit, 250, Motorradhand-
schuhe 10, Kaffeemaschine,
Jenaer Glas, 30, Marder-
Kkrawatte 30, Angebote unt.
W 342 Volksblatt,

Fiizstiefel (44), fast neu, Box-
calf mit Ledersohle, 30, zu
verkaufen. W 331 Volksblatt.

Geilge, neu, mit allem Zubehör,
180, zu verkaufen. Angebote
W 350 Volksblatt.

M. -Wintermantel (Gröse 1,67)
90, V 323 Volksblatt.

H.-Wintermantel, z2chw. 50,
H. Herbstmantel, heil 30,
Größe 46-468, Kl. Figur fürältere Person, verkauft. An-
gebote W 340 Volksblatt.

Herren-Pelzmantel 1200, RM.
zu verkaufen. Otto Bohne,Fleischermeister, Halle (Saale),
Bertramstraße 17.

Herrenzimmer, dkl. Riche, sehr
gut erhalten, in Privathand zu
verkaufen (3500 RM. Angeb.
W 31t0 Volksbiatt.

Kaffeeservice, antik, 150,--, D.-
Strümpfe, Macco, (9 3,25,
woll. Jackenbluse (48) 25,
Bettstelle o. M. 20, Tisch-
decke 12, Klaviernoten
1, bis 3, Angebot W 356
Volksblaäatt.

Küchenschrank, Tisch, 2 Stüble,
Rahmen (ölt.) 65, Angebote
W 438 Volxksblatt.

Langstiefel, Gr. 44, gut erhalkt.,
25, zu verkaufen. Angebote
W 326 Volksblatt.

Männerarheitsschuhe Gröse 42
18, RM. V 325 Volksblatt.Männer-Arhbeitshosen, 2 Stück,
neu, zusammen 28, getr. D.-
Wintermantel 20,--, br. Herren-
mantel 30, W 332 Volksbl

Madras-Vorhänge, 2 Fenster m.
Einrichtung, neu, 80,--, Regu-
lator 50, Angebote unter W
339 Volxkshblatt.

Märklin, Autobahn, neu, Netz-
anschlus, 120/230, zu verkaufen
120, RM. Angebote unter W
369 Volksblatt.

Puppenstuhbe 15,
Masch. 12, Zylinder
H. -Schlittsch. Nickel
Rauernwagen 10, Bambus-
Skistöcke 16, Nachttisch
12, Ang. W 337 Volksblatt.

Puppen mit Kleid zu verkaufen
(15, RM. W 358 Volksblatt.

Radio mit getr. Lautspr. 85,
Lautsprecher 15, Autobakt-

Haarschn.-
12,

20,-

80, Akkumulator (neu) 2 V.
15, elektr. Kochplatte, 220
V., 20, Angebot u. W 363
Volksblatt.

Stiefelhose, schw., schl
20, Langstiefel (43) 30,
Haarschneidemaschine 15,
Rasiermesser 8, Plätte mit

Fig.

Bolzen und Bägeleſsen
Petroleum Höngelampe 10,--,
Angebote unter W 366
Volxksblatt.

Windjacke, Gr. 42, wasserdicht,
20, zu verkaufen. Angebote
W 456 Volxksblatt.

Kaufqesuche

aller Art kauft laufend
Buchhandlung,

Sücher
E. Schöler,
Schmeerstraße 1.

Ankauf von Bekleidung, Schuh-
waren jeder Art, Fotos, Fern-
gläser fnstrumente, Wegtsachen,
Möbel sowie ganze Nachlasse
Fa. G. Schleich, Alter Markt 34.

Frauenhaar kauft lfd. Wrycza,
Halle, Leipziger Straße 28.

Bücher, einzeln u. ganze Bibl.,
auch wissenschaftl., Fach- und
Spezialwerke, kauft stets
Buchhandlung (A. Scholze), Gr.
Ulrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt).

Herren-Winterulster, nur gut
erhalten, für gr., schl. Figur,
1,64, gesucht. Angebote mit
Preisangabe erbetan untar W

lichen Besuches gebeten. Zur
Zeit ab Lager lieferbar: Ia helles

Eismas

11.00 Nachrichten
fragen Wir antworten
schen 13.00 Nachrichten 12.45 Vortrag 14.00 Nachrichten
für Länder und Provinzen; 14. 15 Musik nach Tisch; 15.00
Jugendfunk; 15. 15 Johann Sebastian Bach 15.50 Aus Kunst,
Literatur und Wissenschaft, 16.00 Nachrichten
nate für Violine und Klavier in vier Sätzen von Cäs ar
Frank; 16.30 Literaturstuncké: Erzählung 17.00 Musik zur

18.00 Nachrichten aus
19.00 Nachrichten

Melodien von Emmerich Kalman und Leo Fall
Moderne Musik zur Unterhaltung 21.00 Nachrichten und
Wetterbericht; 21.10 Tribüne der Demokratie; 21.15 Kleines
Zwischenspiel; 21.40 Zeſtecho, 22.40 Literaturstunde; Leo
Tolstoi zum 35. Todestaq; 22.45 Grußsendung; 23.00 Spät-
nachrichten; 23.15 Melodien am Kaminfeuer; 0.00 Sendung
für den Musikfreund: Werke von Bruckner und Schubert
1.00 Kurznachrichten vom Tage.

(Schluß des redaktionellen Telles)

terie (neu) 12 V., 100 A. -sd.

nen ich melden.
Handballsparto

ball- und Faustdallsptoler sowie -spielorinnen treffen
sich am Donnerstag, dem 22. November, 19 Uhr, im
„Volkspark“. Flchte- Halle trifft sich am Donners-

im SportlerheimNovember 19 Uhr,

Programm-Vorschan Aer Frattag, den 23. November y
6.00, Kurznachrichten, 6. 16 Mit frohem Klang der Tag

dazwischen 6.50 Die Bodenreform,
ymnastik; 8.00 Nachrichten; 8.20 Musik am Morgen 9.00

10.00 Programm-Vorschau;
11.15 Sendepause;

Dämmerstunde;

7.00 Prüh-

10. 15 Bunte
12.00 Sie

t2. 15 Musik zu Tisch,

16.05 So-

Mitteldeutschland,

Auf Anordnung

Vsbeorprätung
m der Zeit von 8--16ne mer Nr. 100.

rerscheine überprüfen
26. und 29. November

und Berufskraftfahrern

Die Borutskrafttahrer mässen ebenfalls o

des Herrn Stad' kommandant
tigt eine Voeberpräfung auer Führern
Kraftfahrzeugbositrorn.

ZB2., 39., 24. und Novenb
Uhr im FPoliaoipräeidium,

lassen, und zwar am 7
1945 in der Zelt von 8 l

im Polizeipräsidium, Zimmer 100.
Führerscheine, die nach der Veberpräfung nen

mit einem Prüfvermerk versehen sind oder
ausgestellt sind, werden von den Fohrzeugbegt

eingezogen und die weitere
nutzung des Kraftfahrzeuges ist strengstens Verboten

Halle (Saale), den 21. November 1945
Der Polizelpris

gez. Krüger,

dazwi-
Albrecht-Straße 27.

Antitfa-Bezirksausschus

Die Straßenbeauftragten des Bezirks S versa,
sich zu einer dringenden Dienstbesprechung am F
tag, dem 23. November 1945, abends 19 Vhr in d
Bezirks-Verteilungsstelle 5, Gemeindehaus, Kardinal-

Für vollzähliges Erscheinen haben die kederführen,.
den Straßenbeauftragten zu sorgen,

Die Bezirksbeauftragten
gez. Lindau, Bonner, Stein, Zählke.

19.15
20.00 In unser Güterrechtsregister ist heute unter r

132 A eingetragen worden: Eheleute Hermann durh
hardt und Charlotte geb. Liehner in Salzwedel.,

Durch Vertrag vom 12. Oktober 1945 ist die Vor
waltung und Nutznießung des Mannes aus geschlossen

Salzwedel, den 17. Oktober 1945,
Das Krelsgerſcht,

Herreon-Wintermantel dringend
gesucht. Pohl, Trothaer Str. 14

H.- Langstiefel (Gröbe 44), Bree-
cheshose (Trikot), für Guts-
verwalter passend, gesucht.
Angebote W 4915 Volksehblatt.

H.-Schnürschuhe Gr. 44, Chai-
selongque, Kleiderschrank, Kl.
Wäschekommode, Federbett u.
Kissen, Stahlbettstelle, Hose
Fig. 1,76), Handspiegel, Koffer-

grammophon (neuwert. Schall-
platten, Illustr. Filmkuriere
Angebote W 4883 Volksblatt.

Klavier, gut erhalten, dringend
gesucht. W 4895 Volksblatt.

Kachelofen, transp., zu kaufen
esucht. W 4907 Volksblatt.naerwagen, gut erhalten, zu

kaufen ges. Z2 6659 Volksblatt.
Kompl, Wohnungseinrichtung

tür 2 Zimmer u. Küche, mögl
m. Federbetten, u. auch sonst
Wäsche, Gardinen u. Bekleid.,
Nähmaschine, Da.- u, Herren-
fahrrad, Radio- Apparat (auch
einzeln) zu kaufen gesucht.
Angebote 27 6664 Volksblatt.

Meochaniker-Drehhank, kleine,
m. Zubehör, auch ohne Motor,
sofort gesucht. Max Gesch,
2schornewitz, Kreis Bitterkfeld,
Oberer 44.Planen oder Planenstoff für
Lastkraftwagen dring. gesucht,
F. H. Krause, Landsberger Str.
Nr. 13/15, Ruf 245 51.

Verschiedenes
Handelsvertreterfirma d. Nah-

rungs- u. Genußmittelbranche
sucht Foch Vertretungen lei-
stungsſähig. Firmen für Bezirk
Magdeburg, in welchen bestens
eingeführt, Angebote u, Z 6652
Volksblatt.

Heizungsingenieur, die Vor-
aussetz. i sucht tätige Betel-
ligung t 12--15 000 RM. an
Unternehmen der Heizungs- od.
verwandten Industrie. Angebote
unter Z 6649 Volksblatt.

Küchenahbfälle können wöchent-
lich kostenlos abgeholt werden
Sternstraße 8.

Lieferwerke gesucht fär den
bufenden Umsatz meines La-
gergeschäftes in Baugeräten,
wie Förderbändern, Beton-
mischern, Kompressoren, Stra-
ßenwalzen, Baggern, Pumpen,
Motoren, Feldbahnmaterialien,
sowie Werkzeugmaschinen. Aus-
führliche Angebote erbeten an
Wilhelm Tielemann, Maschinen-
grohhandlung, Aderstedt über
Halberstadt, Tel. Pabstortf 58.

Leiztungssteigerung inädustr
Betriebe durch entspr. Orgäni-
sation, wirtschaftl. Fertigung,
Planwirtschaft, lohnordn. Maß
nabmen, lfd. Beratung u. UVeber-
wachung, Lösung betriebswirt-
schaftl. Probleme Erfolgssich.
Durchführung übernimmt, evtl
auch gegen Erfolgshonorar, auf
Grund 20jährig. Betriebspraxis
im In- und Auslande In
Bruno Gorski, VDI., Halber-
stadt, Techn. Büro, Gegr. 1919
Beste Referenzen.

Nehme Strſckarhbelten all. Art
an. Esch, Lafontainestraße 3.

Suchen Sie für Stunden oder
Tage einen Fahrer für Ihren
PKW oder LKWV?7? Dann rufen
Sie einfach 315 65.

Siemens-Bauunion G. m. b. R.
Versprengte Stammarbeiter u.
-angestellto melden sich bei
der ZN. Halle, Universitätsring
29, Baustelle Torqau, Baustelle
Herzberq Elster, Baustelle Arge
Elbstraßenbrückoe Wittenbergq,
Baustells Hämerten, Reichs-
bahnbetriebsdirektion Stendal.
Es werden ebenfalls an allen
Baustellen Facharbeiter, Bau-
arbeiter und Umschüler einge-
stellt. 8Welcher LKW., mit Plane od
geschlossen, nimmt in Kürze
2 Personen gegen gute Bezahl
mit nach Dresden und zurück?
Angebote W 4956 Volksblatt.

Automarkt
5 Anhänger gesucht. F. H.

Krause, Landsberger Str. 13/15,
Fernruf 245 51.
W., 3--5 t, Diesel- oder Ge-

nerator, dring. zu kaufen ge-
sucht. Angeb. an Reichsbahn
ausbesserungswerk Magdeburg,
Alt-Salbke 11--13.

LKW., 1--2 t, Holzgas oder
Rohöl, gesucht. Fritz Grob-
mann, Weibenfels, Fischgasse
Nr. 27, Fernruf 31 25.

Großer Lastzug od. Maschinen-
Wagen, nicht unter s i, auch
rep. -bed., sofort zu kaufen ge-
sucht. Angebote u. C 1283 bet.
Paul Vetter Co., Chemnitz

Drelrad-Llieferwagen, gut erh.
mögl. fahrbereit, von Aufbau-
Betrieb dringend zu kaufen ge-
sucht. 2 6642 Volxksblatt,

Generator-Pkw., mögl. fahr-
bereit, zu kaufen ges. Preis-
angebote unter 2 6643 Volks

Komplette Treibgasaniage für

4918 Volksblats.
leichten LKW. gesucht. Ap-
gebote Z 6703 Volksblott.

Tiermarkt
Suche Pford, ca. 1,70 gr., stär-

Keres, evtl. gebe 2 Kl. Pferde
in Tausch. Angebote unter W
4971 Volksblatt.

Schw. Belgier gegen 2 achw.
Russen od. Preuben Zu tauschen
gesucht. Brikett- Vertrieb Schu-
bert Gehrmann, Halle (S.),
R.-Breitscheidt-Straße 3 (früher
Königstraße), Ruf 253 44-45.

Pferd sofort zu xaufen oder zu
mieten gesucht. Angebote unt
W 440 Volksblatt.

Sienen-Völker, Beuten, Zubehör
zur Bienenhaltung sucht Glock-
mann, Alter Markt 24.

Deutsche-Boxer-Hündln, gelhb,
schwarze Maske, 2 Jahre alt,
gute Abstammung, Ahnentafel
vorhand., verkauft Eisenberger,
Barnstädt, Kr. Querkfurt.

Hund in gute Hände zu kaufen
gesucht. Angebote unter W
4735 Volksblatt.

Verloren Gefunden
Lebensmittelkarte aut Namen

Gerhard Gerlach 17. 11. verl.
Geg. Bel. abzug. Töpferplan 5.

Brioftasche, braun, Leder, am
20. 11. zw. 16.30--168 Uhr von
Teefabrik Merseburger Str. bis
Burg Giebichenstein (Lin. 4 u. 7)
verl. Inh.: Reg.-, Führerschein,
Zeugn. Geld. Geldinh. als Bel.
Bin Totalausgqeb., Pap. laut aut
O. Zimmermann. Ab. i. Lebens-
m.-Gesch. Sonntag, Talstr. 26b

Wildiederhandschuh, rechter,
rau, im Süden verloren. Gute
elohn. zugesichert. Schermer,

Nickel-Hoffmann- Straße 16 I.

Gesuchte Anschriften
Gesucht:

Jattner geb. Krautwald aus
Nippern b. Breslau. Fritz Jüttner,
Müllerdorf (Mansfeld. Seekreis),
bei Plier.

Suche Frau, Elsbeth Lehnhardt
geb. Maser, zuletzt wohnhaft in
Danzig-Zoppot. Frau Else Braek
geb. Freitag, wohnhaft Grob-Ammensleben bei Magdeburg
Kleine Straße 7.

Frau Edith Kübert, bis 20. 1.
1945 in Hohenstein, Ostpr., wohn-
haft, jetzt in Gröna b. Bernburg
(Saale) Nr. 81, sucht ihre Brüder
Steuerinsp. Günther Lischewski
u. Fam. aus Rastenburg, Ostpr.,
Moltkestraße 15, u. Lehrer Erich
LIischewski aus Ribben, Ostpr.,
Kreis Sensburg, Ostpr., sowie
Frl. Olga Kübèrt aus Osterode,
Ostpr., Senden 9.

Wer Kann Auskunft über Fam.
Karl Lischka aus Ziegenhals
OSs., Frau Marla Halemba geb
Lischka, Frau Luzta Mende geb
Lischka, beide Leobschütz, OS.,
sowie Frl. Emmi Behr aus Sauer-
witz, OS., zuletzt Gleiwitz, ge-
ben? Nachricht erbittet Fräulein
Johanna Lischka, Beesenlaublin-
gen 140 üder Könnern (Saale).

Suche meinen Mann Leopold
Eglinsky aus Gumbinnen, Osipr
meine Schwägerin mit Familie
Frau Lydia Barszus aus Klein-
lautersee, Kr. Angerapp, Ostpr.,
letzte Anschrift: Döbern, Kr. Pr
Holland, Ostpr. meine Nichte
Margarete Barszus aus Gumbin-
nen, Ostpr., letzte Anschritft
Schülerin der Deutschen Heim-
schule II in Strelno, Kr. Mogilno
(Warthegau). Nachricht erbittet

meiner Frau und Kinder? Ellsa-
beth Ibrom, geb. 14. 5. 1912,Karl- Heinz Ibram, geb. 11. 11
1935, Isolde Ibrom, geb. 12. 12.
1938, aus Beuthen, OS., zuletzt
Markkleeberg/ Ost bei Leipzig.
Nachrichten an Alfons lIbrom,
Eilenburg, Hallesche Straße 160.

Erich Müller aus Breslau, Hoch-
Wwaldstraße 37 (bisher Stadtwerke
Breslau, Hochhaus am King).jetzt in (19) Schönebeck/Elbe,
Moltkestr. 22, sucht Schwieger
mutter Frau Paula Haschke aus
Breslau, Adalbertstraße 73, und
Tochter IIse Müller.

Suche Fam. Schurack u. Fam.
Schulz aus Frankfurt /Oder. Frau
Else Braek geb. Freitag wohnh
in Groß -Ammensleben bel Mag-
deburg, Kleine Straße 7.

Achtung, Breslauerl Apotheker
Gärtner Inhaber der Roland-
Apotheke Breslau) befindet sich
tn Belgern, Kr. Torgau, Oschaizer
Straße 29. ß

Frau Dora Strauch aus Breslau,
zuletzt Bunzlauer Krankenhaus,
sucht ihre 2 Jungen Hörst und
Werner und Mutter Fr. Dunckel.
Frau Dora Strauch, (15) Langen-
berg, Volksschule.

Suche meinen Sohn
Grunert aus Heiligenbeil (Ostpr.
geb. 18. 4. 23. Helene Grunert
geb. Brehm, Nebra (Unstrut), Kr.

Wunelm und Paula

Suche Frau Emma Schon a
Neusiedel, Kr. TilsitRaqnit Ostpr
und Frau Ida Schlobinski u
Königsberg -Juditten, Marienvweg
Nr. 13. Nachricht erbittet Erira
Christoleit, (19) Letzlingen über
Gardelegen.

Wer Kann mir Auskunft gebenüber den Verbleib meiner ken
Ephraim und Valeska Talanow
sowie Geschwister Liesbeth, Leo,
Lenchen, Annchen, Erich u. Geräl
aus Lenschütz, Kr. Cosel, 0S,
Nachricht erbitet Frau Marisg
Voigt geb. Talanow, Ammendorf
bei Halle, Kanenaer Straße 9.

Frau Erna Raschke geb. Blasect

aus Reinersdort, Kr. Kreuzburg
(O.-S.), sucht ihre Verwandten.
Zur Zeit (19) Angersdorf bei
Halle (Saale), Mühlberg 23.

Lichtspiel- Theater

Ringtheater, Ab Freitag In
deutsch. Sprache Tschalkowsky
Ein Film aus dem Leben des
berühmten Komponisten. Heute
letzter Tag: Iwan der Schreck-
liche.

Ritterhaus Llchtsplolo, Der
russische Film in deuktscher
Fassung: „Der Zwelkampt.
Ein Spionagetfilm von unerhört,
Spannung. 16, 18, 20 Uhr. Vor-
verkauf 10--12. Jugal. Zugel.

Schauhburg. 2.30, 5.00, 7.30 Vhr:
„Lenin im Oktober“, Jugend-
liche Zutritt. Vorverkauf ab
10 Uhr.

Capitol. 14, 16, 18, 20 Vhr.
Heute letzt. Tag „Hundstage“
Vorverkauf 10.30 bis 12 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Täglich 16,
18, 20 Uhr. „Der Majoratsherr“
mit W. Birgel. Jgdl. äb. 14 J.

Trotha-Lichtspiele, 16, 18 und
20 Uhr. „Der große Schatten“
mit Heinrich George. Vorverk.
ab 2 Uhr. Jugendl. nicht zugel,

To-Bü Ammendorf. Tägl. 17.30,
20 Uhr: Der grobe Farbfilm
„Opfergang“““ mit Christine

Söderbaum, K. Raddatz. Kultur-
film „Tänze der Völker“ der
UdsSR. Jugendl. nicht augel.

Veranstaltungen

S TorisCche

V HAlleThaliathoater, Heute, Donners-
tag, 22. Nov., 18 Uhr, „Wiener
Biut“. Theaterkreis Reihe
und freier Kartenverkauf.
Freitag, 23. Nov., 18 Uhr, „Dle
lustigen Weiber Von Windsor
2. Vorst. der Freitag-B-Stamm-
karten u. freier Kartenverkaut,

August-Behbel- Haus (trüh. Stadt
schuſamt, Koerd.-Alhbrecht-str. 6).
Sonnabend, 24. Nov., 18.30 Uhr,
„Der eingebildete Kranke',
Lustspiel von Moliere.Sonntag, 25. Nov. 17 Uhr
Musik und Dichtung. Das städt.
Streichquartett spielt Morart
und Schubert. Intendant Karl
Kendzia spricht Goethe, Hol

derlin und Heine.

Heiter und bun
ist das neue Programm

gteintor- Varlete

räglich 16 Uhr u. 10.30 Ubdr

Vorverkauf vos 10-19 V
jeweils 7 Tage im Froraus

Konzertdirextion H. Hoftbas

August-Behbel-Haus
Kardingl- Albrecht-Strabe 6

Sonntag 25. November,
vormittags 11.30 Uhr

Kurt Wichmann
ingtDie Winerreise

von Schubert
Am Flügel Ursula Neumsur

Karten 1, dis 4, RM.
Kothan, Gr. Ulrichstraße

Bennen zu Halle
Sonntag, 25. Nov-, 12.30 Uhr

Flach- u. Hindernisrennen

Verkauf nur an den Tage
Kkass en

Hamburger Bütſeh
Es zplelt t le b al-
Kapelle Gerd ſtr,

Jeden Donnerstag ab
der beliebte Operetten-

Querfurt, Privatstrebe 10.
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